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 I. Pädagogische Grundsätze  
   

 Die Situation der Wilhelm-Hauff-Schule in ihrem sozialen Umfeld 
 
Die Wilhelm-Hauff-Schule liegt am südlichsten Rand Darmstadts, im Hochhausgebiet 
Darmstadt-Eberstadt Süd, zwischen der Heidelberger und der Seeheimer Straße, nördlich  
begrenzt durch die Ringstraße.  

  Es handelt sich laut Sozialatlas der Stadt Darmstadt um eine klassische Trabantenstadt aus den  
  siebziger  Jahren des 20. Jahrhunderts. 
  
  Die Wilhelm-Hauff-Schule ist eine Grundschule mit Vorklasse; sie hat knapp 200 Schülerinnen  
  und Schüler, die im Augenblick in 11 Klassen zwei- oder dreizügig von 14 Lehrkräften  
  unterrichtet werden.  
  Das zweigeschossige Schulgebäude wurde 1973 errichtet. Jede Klasse hat ihren eigenen  
  Klassenraum; diese sind durch Wände in der damaligen Metallbauweise von einander  
  abgetrennt. Durch den Rückgang der Schülerzahlen in den letzten Jahren konnten einige Räume 
  als Fachräume umgerüstet werden. Es gibt einen Lehrmittelraum, einen Werkraum und einen  
  Raum für die Forscherwerkstatt. Außerdem gibt es einen Gruppenraum, der für den Vorlaufkurs  
  und als „Trainingsraum“ genutzt wird, eine kleine Küche, in der auch mit Kindern gearbeitet  
  werden kann und eine kleine Schülerbücherei. Zwei nebeneinander liegende und miteinander  
  verbundene Räume -  der Raum für die Schulsozialarbeit und der Raum für Gruppenarbeit nach  
  dem Kleinklassenerlass - sind 2007 als Spielzimmer eingerichtet worden und können  
e  entsprechend genutzt werden. 
  Im Nachbargebäude, dem „Kinderhaus Paradies“ hat die Schule eine kleine Gymnastikhalle und  
  einen Musikraum; beide stehen auch der offenen Kinderarbeit im Kinderhaus zur Verfügung. 
  Das weitläufige offene Schulhofgelände und ein großes Spielgelände vor der Schule wurden vor  
  einigen Jahren  mit Mitteln der „Sozialen Stadt" neu gestaltet und stehen auch den Kindern des  
  Stadtteils zum Spielen zur Verfügung.  
  Das künstlerisch gestaltete Mosaik „Labyrinth“ mitten auf dem Schulhof ist zu einem  
  Markenzeichen der Schule geworden. Leider ist es nicht rutschsicher, so dass es evtl. entfernt  
  werden muss. 
 
  An sächlichen Mitteln ist die Schule annehmbar ausgestattet.  Die notwendige Renovierung der  
  Räume, der Fassaden und vor allem der Fenster ist auf das Jahr 2017 verschoben worden. 
 
 

 Entwicklung der Schülerzahlen 
  
  Während die Wilhelm-Hauff-Schule früher immer dreizügig war, kann die Schule im Augenblick  
  in zwei Jahrgangsstufen wegen des Rückgangs der Schülerzahlen nur noch zweizügig organisiert  
  werden.  
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 Schülerinnen, Schüler und Eltern 
 
  Der Schulbezirk der Wilhelm-Hauff-Schule liegt in der „Kirchtannensiedlung“,  einem sozial  
  besonders belasteten Stadtbezirk und umfasst die östliche, stärker belastete Hälfte dieses Bezirks.   
  Diese Siedlung besteht fast ausschließlich aus öffentlich geförderten Wohnungen, die  
  entsprechend an sozial benachteiligte Familien vergeben werden.  
  Der städtische Sozialatlas weist für dieses Wohngebiet mit einem Sozialindex von 87,7 das  
  ungünstigste Ergebnis in ganz Darmstadt aus (der städtische Durchschnitt liegt bei 33,3). Als  
  Faktoren des Sozialindex werden Sozialhilfedichte, Wohngeldbedarf, Überschuldung,  
  Arbeitslosigkeitsdichte (Langzeit- und Jugendarbeitslosigkeit) herangezogen. Je höher der  
  Sozialindex ist, desto ausgeprägter sind die sozialen Probleme. Die hier lebenden Familien sind zu  
  einem großen Teil sozialhilfebedürftig und haben  überwiegend einen Migrationshintergrund. 
  Der Anteil der Schülerinnen und Schüler, die in Familien aufwachsen, in denen Deutsch nicht die  
  Familiensprache ist, liegt nach unseren Schätzungen weit über 80%. Dazu zählen auch Familien,  
  die aus ehemaligen Sowjetrepubliken eingewandert sind und wegen ihrer deutschen  
  Staatsbürgerschaft nicht zu den Ausländerfamilien gerechnet werden und Kinder anderer  
  Nationalitäten mit einem deutschen Pass.  Insgesamt werden an der Wilhelm-Hauff-Schule  
  Kinder aus rund 16 Nationen, Herkunftsländern oder ethnischen Gruppen unterrichtet.  
  Die größte Migrationsgruppe sind russische Einwanderer mit über 40%, dann Kinder türkischer  
  Herkunft, Sinti, italienische, marokkanische, polnische Kinder und Kinder aus Äthiopien, Ghana  
  und Somalia.  
  In einer Klasse mit durchschnittlich 20 Kindern besuchen im Allgemeinen lediglich ein- bis zwei  
  Kinder mit ausschließlich deutscher Familiensprache den Unterricht. 
  Nicht immer sind die Eltern der Schulkinder bereit und in der Lage, die Erziehungs- und  
  Bildungsarbeit entsprechend der Vorstellungen der Schule zu übernehmen.  
  Die Gründe sehen wir in der eigenen Lernentwicklungsgeschichte der Eltern, in kulturellen  
  Vorerfahrungen, Verständnisproblemen und in der Unsicherheit gegenüber der deutschen Kultur,  
  Gesellschaft und Schullandschaft.    
  Die Notwendigkeit der Kinderbetreuung und die sprachlichen Barrieren gestalten auch die  
  Teilnahme an Klassenversammlungen und Schulelternbeiratssitzungen zunehmend schwierig.  
  Nur in Ausnahmefällen finden Eltern Zeit und Kraft zum Engagement in der Schule. Gleichwohl  
  ist immer wieder ein guter Wille zur konstruktiven Zusammenarbeit und Unterstützung der  
  Schule festzustellen, vor allem wenn  praktische Hilfen gefragt sind. 
 
  Zur Schule gehört ein Betreuungsangebot, organisiert durch den „Nachbarschaftsverein“  im  
  Gebäude des Kinderhauses. Außerdem können die Kinder des Schulbezirks außerhalb des  
  Unterrichts in zwei Horten betreut werden. 
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 Pädagogische Leitlinien der Wilhelm-Hauff-Schule -Schulprofil- 
 

 Wir fühlen uns den Besonderheiten unseres Schulbezirks verpflichtet. 
 
 Im Mittelpunkt unserer Arbeit steht das Anliegen, allen unseren Schulkindern aus  
 unterschiedlichen Nationen, Familiensituationen und Lernausgangslagen gerecht zu  
 werden und ihnen die größtmöglichen Lern- und Entwicklungschancen zu geben. 
 
  Deshalb legen wir unseren besonderen pädagogischen Schwerpunkt auf Prävention. 
 
 In Unterstützung der Elternhäuser wollen wir unseren Schulkindern durch die Übernahme von  
 Erziehungsaufgaben einen Orientierungsrahmen und Lebenshilfe geben. 
 
 Konsequenz, feste Strukturen und Rituale helfen dieses Ziel zu erreichen, das bereits mit der  
 Arbeit unserer Vorklasse angestrebt wird. Kulturelle Anregungen und kreative Angebote sind zur  
 Ergänzung der nicht immer ausreichenden Angebote der Elternhäuser besonders wichtig. 
 
 Regeln des sozialen Miteinanders – Verantwortungsbewusstsein und Toleranz – müssen auf der  
 Grundlage einer Vertrauensbasis erarbeitet werden. Dabei hilft dem einzelnen Kind die Bindung  
 an die Schulgemeinde und ein daraus erwachsendes Gemeinschaftsgefühl. 
 
 Die unterschiedliche aber im Allgemeinen eher niedrige Sprachkompetenz unserer Schulkinder 

- gelegentlich bis zur Sprachlosigkeit – muss durch zunächst zum Teil auch sprachfreie  
 Anregungen und zunehmend durch Sprech- und Schreibanlässe gehoben und entwickelt werden. 
 
 Lernvoraussetzungen, die von zu Hause häufig nicht mehr mitgegeben werden,  
 Leistungsbereitschaft, Selbstständigkeit und die Fähigkeit zur Arbeitsruhe, müssen allmählich  
 erarbeitet und aufgebaut werden. Interesse an Unterrichtsinhalten und Zutrauen zum eigenen  
 Können sollen erweckt werden. 
 
 Die Lerninhalte müssen auf Grund begrenzter Aufnahmefähigkeit besonders gründlich auf die  
 Bedeutung und Nachhaltigkeit für unsere Schülerinnen und Schüler überprüft werden. 
 
 Häufige Bewegungseinheiten beugen der schnellen Erschöpfung und der Entmutigung bei  
 kognitiven Aufgaben vor und machen aufnahmebereit für die Weiterarbeit. 
 
 Wenn sich abzeichnet, dass Kinder trotz Anwendung dieser pädagogischen Maßnahmen durch  
 Lerndefizite den Anforderungen nicht mehr gewachsen sein könnten oder durch ihr Verhalten  
 sich und ihren Klassenverband in ihrer Arbeit behindern, setzt frühzeitig die Hilfe nach dem  
 Kleinklassenerlass und durch die Beratungslehrkraft ein, um schwerwiegendere Folgen für Kind  
 und Klasse zu verhindern. 
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 Durch eine enge Zusammenarbeit mit der Schulsozialarbeit werden die Elternhäuser in das  
 Beratungskonzept mit einbezogen. 
 
 Außerschulische Einrichtungen und Hilfen unterstützen die Präventionsarbeit. 
 
 Kleine Klassen und eine ausreichende Anzahl von Förderstunden sind für die Präventionsarbeit  
 unbedingt erforderlich. 

 

 Pädagogische Ziele der Wilhelm-Hauff-Schule 
 

Zu unseren pädagogischen Zielen gehört, ein positives Lernklima zu schaffen. Die Schülerinnen 
und Schüler, Lehrerinnen und Lehrer sollen sich in unserer Schule wohl fühlen und gerne in die 
Schule gehen. 
 

  Wir möchten dieses Ziel erreichen mit Hilfe 
 
• einer vertrauensvollen Atmosphäre 
• einer fürsorglichen Gleichbehandlung 
• eines respektvollen Umgangs miteinander 
• der Entwicklung und Pflege gemeinsamer Rituale 
 
 
Zu unseren pädagogischen Zielen gehört es die Schülerpersönlichkeit zu stärken. Die 
individuellen Fähigkeiten der Schülerinnen und Schüler sollen ihnen bewusst werden, sie sollen 
darin gefördert und bestärkt werden. 
 
Wir möchten dieses Ziel erreichen mit Hilfe 
 
• der Entfaltung von Kreativität und Fantasie 
• der Förderung der intellektuellen Fähigkeiten   
• der Entwicklung des Selbstvertrauens 
• des Weckens von Problembewusstsein 
• der Förderung von Eigenständigkeit und Neugierverhalten 
• eines respektvollen Umgangs miteinander 
• angstfreier Atmosphäre 
• der Entwicklung von Kritikfähigkeit 
 
Zu unseren pädagogischen Zielen gehört es, dass die Schülerinnen und Schüler den sozialen 
Umgang lernen, das heißt, ihnen einen Umgang miteinander zu ermöglichen bzw. 
weiterzuentwickeln, der sie befähigt, in einer Gemeinschaft zu bestehen und andere bestehen zu 
lassen. 
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Wir möchten dieses Ziel erreichen mit Hilfe 
 
• eines respektvollen Umgangs miteinander 
• des Erlernens eines angemessenen Streitverhaltens 
• der Entwicklung von Kritikfähigkeit 
• des Einübens von Regeln 
• der Entwicklung von Toleranz und Hilfsbereitschaft 
 
Zu unseren pädagogischen Zielen gehört, dass die Schülerinnen und Schüler das Lernen lernen. 
Sie sollen dazu das nötige Handwerkszeug, die Arbeitstechniken und den Umgang damit kennen 
lernen, um sich eigenständig das jeweilige Fachwissen aneignen zu können. 
 
Wir möchten dieses Ziel erreichen mit Hilfe 
 
• des Aufbaus einer positiven Arbeitshaltung 
• der Vermittlung von Methoden zur Aneignung von Fachwissen 
• der Entwicklung von Disziplin und Ordnung 
• der Förderung von Leistungsbereitschaft und Durchhaltevermögen 
• der Fähigkeit zu Partner- und Gruppenarbeit 
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II. Konzeption der Präventionsarbeit  

1. Bausteine der Prävention 
 

1.1. Konzept und Zielsetzung 
 
Die Wilhelm-Hauff-Schule ist eine Grundschule in einem sozial stark belasteten  Wohngebiet. Sie 
wird von rund 200 Kindern besucht, die in elf  Klassen (Vorklasse, Jahrgang 1-4) unterrichtet 
werden. Rund 85% der Schulkinder haben einen Migrationshintergrund, auch wenn viele Kinder 
die deutsche Staatsbürgerschaft besitzen. Dies bringt neben den positiven Möglichkeiten eines 
vielfältigen kulturellen Miteinanders eine Vielzahl von Sprach- und Sozialisationsproblemen mit 
sich, zu der noch eine allgemein hohe Arbeitslosenproblematik und Überforderung bei allein 
erziehenden Elternteilen hinzukommen. 
 
Wir unterrichten in unserer Schule eine große Anzahl von Kindern 
 

• in deren Elternhäusern Anregungen und Hilfen für eine altersgemäße Förderung nicht 
ausreichend vorhanden sind 

• bei denen Erziehungsaufgaben nur unzureichend wahrgenommen werden (können), 
• deren häusliches Umfeld auf Schulschwierigkeiten nicht angemessen reagieren kann. 

 
Bei diesen Kindern treten im Schulalltag überproportional häufig Probleme auf, die wiederum 
ihre weitere Lern- und Persönlichkeitsentwicklung erheblich behindern können: 
 

• Verhaltensauffälligkeiten 
• Sprachprobleme bis nahezu zur Sprachlosigkeit 
• nicht oder fehlerhaft erledigte Hausaufgaben 
• schwache Schulleistungen wegen ungünstiger Voraussetzungen bei mindestens 
ausreichender Intelligenz im kognitiven Bereich 

• Ernährungs- und Kleidungsprobleme sowie Defizite im Bereich der Körperpflege 
 
Außer der Vermittlung schulischer Kenntnisse und Fertigkeiten ist es deshalb unsere 
Hauptaufgabe, die Kinder in der Bewältigung der oben genannten Probleme so zu unterstützen, 
dass sie sich nach Möglichkeit eigenständig und ungehindert in ihrer Person und ihrem 
Leistungsvermögen positiv weiter entwickeln können. Wir möchten ihr Selbstwertgefühl und ihre 
Identität stärken und stabilisieren und dadurch Schutzfaktoren gegen negative aggressive 
Entwicklungen aufbauen. Um sich diesem Ziel annähern zu können, bemüht sich die Schule um 
die Einrichtung einer Reihe von personellen Hilfsmaßnahmen.  
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Ausgehend von einem Hauptziel des Schulprogramms, der bestmöglichen Förderung und 
Unterstützung aller Kinder in ihrem Lern- und Entwicklungsprozess, entwickelten wir unser 
Konzept  „Bausteine der Prävention“. Es ermöglicht uns, die Vielzahl der Maßnahmen zu 
koordinieren und/oder zu bündeln, unerlässliche Hilfsangebote relativ sicher und effektiv zu 
installieren und die Kommunikation der beteiligten Personen untereinander zu ermöglichen. Die 
Konzeption bedarf der gegenseitigen Akzeptanz aller beteiligten Personen, damit  jeder seine 
eigenen Kompetenz- und Arbeitsbereiche definieren kann.  
Als besonders hilfreich im Sinne der Prävention hat sich die dauerhafte  Einbeziehung des 
Stadtteilpolizisten erwiesen. Er arbeitet bei Projektwochen in einem eigenen Projekt mit, ist oft  
in der Schule anwesend und für Schüler und Kollegium auf Nachfrage  sofort präsent. Viele 
Mediationsgespräche mit Schülern und/oder Eltern finden in seinem Beisein statt. 

 
Alle unsere schulischen Vorhaben durchzieht als roter Faden das Ziel, Kinder zu 
verantwortlichem und gewaltfreiem Handeln zu erziehen. Dies geschieht zum einen in 
der Auswahl solcher  Unterrichtsmethoden, die Selbständigkeit und Selbstverantwortung 
fördern (Wochenplanarbeit, Arbeitsstationen), zum andern durch die Teilnahme an 
verschiedenen in unserer Schule eingeführten Programmen (Bausteinen), die 
verantwortliches, gewaltfreies und soziales Handeln üben und unterstützen sollen.  
 
1.2 Umsetzung 
 
Der Einsatz der „Bausteine“ kann auf folgende Weise erfolgen: 
 
Konzeption A :  
 
 Alle Kinder können zumindest zeitweise an diesen Förderbausteinen teilnehmen. 
 
Konzeption B :  
 
Wenn ein Kind  zeitweise oder dauernde Schwierigkeiten im emotionalen oder im sozialen 
Bereich oder im Lernverhalten zeigt, wird im Team ( Präventionsteam und Klassenlehrerin, 
Klassenlehrer) nach den möglichen Ursachen geforscht, ein Förderplan erstellt und die 
Hilfsangebote (Bausteine) organisiert 
 

• Die Bausteine differieren nach Dauer und Frequenz, sind untereinander kombinierbar, 
können gegebenenfalls modifiziert werden. 

• Wir begleiten und nehmen aktiv an der Organisation von Lernprozessen teil. 
• Soziale Interaktionen der Klassen werden ebenfalls begleitet, um Hilfen bei der Gestaltung 
eines möglichst stressarmen sozialen Klimas zu geben. 

• Beratungen von Kollegen/Kolleginnen und/oder Eltern zu Lern- und/oder 
Erziehungsfragen werden (auf Wunsch) geführt. 

• Wir nehmen Kontakt auf zu außerschulischen Einrichtungen für Kinder und vermitteln 
Hilfsangebote bei besonderen Schwierigkeiten. 

• Wir beteiligen uns an der Zusammenführung der verschiedenen Personenkreise und an 
Beratungsgesprächen. 
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• Wir bemühen uns um Verbindungen zu dem sich im Stadtteil Eberstadt-Süd im 
Ausbau befindenden Netzwerk mit der Zielsetzung, die Wechselwirkungen zwischen 
den am Erziehungsprozess Beteiligten zu intensivieren und effektiver zu gestalten.   

 
 
 

Mit Hilfe der Bausteine könnte für ein Kind folgende „Stützmauer“ errichtet werden: 
 

 
 

 
Bausteine Teil A - Angebote für alle Kinder 

                     

Zusammenarbeit 
Kindergarten- 
Grundschule 

Patenschaften 
Klassen 4 für 
Klassen 1* 

Bewegungsangebote 
Trainingsraum- 
Programm* 

Interaktionsspiele* 
Klassen 1 - 4 

 
Psychomotorik 
Vorklasse 
Klassen 1 

Hapkido **     Zirkus Tanz **        Fußball** 

*     Informationen und Zielsetzungen zu diesen Bausteinen in der Anlage 
**    diese Bausteine können noch nicht durchgängig angeboten werden  
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Bausteine Teil B - für Kinder mit speziellen Schwierigkeiten 
 

  Diagnostik und Erstellen eines Förderplanes           UND        Elternarbeit 
  durch Klassenlehrkraft und Präventionsteam 

 

 
                               

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Betreuung 
im Klassen- 
verband 

geeignete 
Kleingruppe 
-fachorientiert 
(Lesen...) 
-Wahrnehmungs- 
 training 
-Psychomotorik 
-Spielgruppe mit 
 AD(H)S-
Kindern 
Interaktionsspiele 

Vorklasse 

Initiieren von 
außerschulischen 
Förderangeboten 

Ambulante 
Förderung 
durch 
Sonder-
schullehrer 

Einzel-
betreuung 

                                                  
                    

Hausaufgaben 
Hilfe 

Nachhilfe Spez.Therapien 
- Logopädie 
- Ergotherapie 
- Psychotherapie 

Freizeitaktivitäten 
- Sportgruppen 
- Musikangebote 
- Kinderhausaktivität 

Betreuungsangebote 
- Grundschule 
- Hort 
- Tagesbetreuung 

Runde Tische 
Schule/Eltern 
+ Hort 
+ Sozialdienst 

Elternarbeit 
bei  
bestimmten 
Erziehungs-
Problemen 
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1.3 Controlling und Evaluation: 
 

Die oben beschriebene Umsetzung der Konzeption bedarf einer begleitenden Erfolgskontrolle 
und der  Abgleichung der Projektziele, um die Wirksamkeit der Maßnahmen zu überprüfen und 
sie gegebenenfalls zu  modifizieren. An der Wilhelm- Hauff- Schule geschieht dies 
prozessbegleitend durch regelmäßige Gespräche, Treffen, Tätigkeitsberichte und Förderpläne.  
Darüber hinaus wurden und werden bestimmte „Bausteine“ evaluiert und anschließend ins 
Schulprogramm aufgenommen.  
 
1.4 Wirkung nach innen und außen 
 
Wir sehen, dass wir vielen Schulkindern durch den Einsatz unseres Bausteinmodells ohne 
unnötige Verzögerungen wichtige Hilfen anbieten können. Aggressives Verhalten, Schulangst und 
Schulversagen können damit aufgefangen  oder mindestens gemildert werden. 
Dass das Kollegium die Bausteine als große Hilfe ansieht, ist an der zunehmend großen Anfrage 
nach Unterstützung zu bemerken. Die Zusammenarbeit im Kollegium ist intensiver geworden; 
auch Lehrkräfte, die sich früher an dem Versuch aufgerieben haben, allein mit schwierigen 
Kindern zurechtzukommen, öffnen sich jetzt den Hilfsmaßnahmen. Das erweist sich als großer 
Gewinn für alle Kinder der Schule. Die meisten Eltern sehen sich bei Schulschwierigkeiten ihrer 
Kinder gut beraten. Oft sind es familiäre Hintergründe, die die Schulleistungen und das Verhalten 
der Kinder beeinträchtigen. Durch die Vernetzung mit der Schulsozialarbeit und dem 
Allgemeinen Sozialdienst können Hilfsmaßnahmen gefunden werden, die der Familie und damit 
wieder den Schulkindern dienen. 
Manche Eltern wenden sich lieber an die Schulsozialarbeiterin als an die Lehrkräfte, um ihre 
Probleme zu schildern. Durch die gemeinsamen Treffen können die Zusammenhänge mit 
Schulschwierigkeiten erkannt und bearbeitet werden. Die Zusammenarbeit mit dem Zentrum für 
Erziehungshilfe, in das auch der Allgemeine Sozialdienst eingebunden ist, erleichtert das 
gemeinsame Vorgehen. 
 
1.5 Aufwand und Übertragbarkeit 
 
An unserer Schule gibt es, bedingt durch das schwierige Einzugsgebiet, besonders viele 
Präventionsmaßnahmen. Diese Maßnahmen zu installieren war aufwendig und kostete viel Zeit 
und Engagement. So viele Hilfsmaßnahmen werden nicht an jeder Schule einrichtbar und auch 
nicht erforderlich sein. 
Das Bausteinmodell selbst aber ist an jeder Schule einsetzbar, und der Zeitaufwand ist im 
Vergleich zum Nutzen außerordentlich gering. Neben den im Sinne der Primärprävention für alle 
Kinder zur Verfügung stehenden Bausteinen können alle an einer Schule verfügbaren Hilfen von 
der Förderstunde bis zur Hausaufgabenhilfe, von der Beratung durch eine andere Lehrkraft bis 
zum Elterngespräch als Bausteine vorhanden sein und helfen, individuelle Unterstützungen für 
Kinder zu organisieren. Alle Kinder erhalten so eine gute Förderung und für jedes Kind, das 
durch sein Verhalten einen besonderen Hilfsbedarf signalisiert, kann mit Hilfe der Bausteine ein 
Plan erstellt werden, der aus wenigen Fundamentsteinen oder aus einem kleinen tragfähigen 
Gebäude besteht und dadurch für eine positive Persönlichkeitsentwicklung des Kindes im besten 
Sinne der Prävention stabilisierend wirkt. 
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2. Formen der Beratung 
 
Neben der informellen, kollegialen Beratung, die in der Kooperation der Kolleginnen und Kollegen 
untereinander oder mit der Schulleitung stattfindet, haben sich an unserer Schule einige 
Sonderformen der Beratung herausgebildet, die hier nacheinander aufgeführt werden, jedoch oft 
zeitgleich stattfinden: 
 
Beratungslehrerin   
 
Die der Schule zugeordnete Sonderschullehrkraft berät einzelne Lehrerinnen und Lehrer, wenn 
Probleme einer Schülerin oder eines Schülers auf einen evtl. sonderpädagogischen Förderbedarf 
hinweisen (Antrag auf Beratung).  
 
Präventionslehrerin   
 
Die Präventionslehrerin arbeitet mit den Bausteinen der Prävention (siehe gesonderte  
Ausführungen). Die an der Schule arbeitende Präventionslehrerin berät sich mit den einzelnen 
Lehrerinnen und Lehrern über präventive Förder- und Stützmaßnahmen für einzelne Kinder, 
sowie die Form, in der die Unterstützung stattfinden kann. 
Sind die Verhaltensauffälligkeiten eines Kindes so gravierend, das evtl. eine Überprüfung im Sinne 
der Schule für EH notwendig erscheint, wird ein Beratungsantrag an das Zentrum für schulische 
Erziehungshilfe (ZfsE) gestellt. Die Handhabung ist bei EH- Fällen ist die gleiche, wie bei LH-
Fällen (siehe Beratungslehrerin LH). Das Staatliche Schulamt (Frau Scheuch-Ahrens) erhält eine 
Kopie des Antrags. 
 
Integrationslehrerinnen und Integrationslehrer 
 
In Klassen mit Integrationsmaßnahmen findet Beratung mit und durch die jeweilige 
Sonderschullehrkraft statt. 
 

Kooperation im Präventionsteam 
 
Beratungslehrerin, Präventionslehrkraft, Schulsozialarbeiterin, Vorklassenleiterin und Schulleitung 
treffen sich einmal wöchentlich im Team zu gemeinsamen Beratung. Hinzugezogen werden die 
jeweils zuständigen Klassenlehrerinnen und Klassenlehrer.  
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3. Schulsozialarbeit  
 
Ihr Beratungsschwerpunkt liegt in der Vernetzung der schulischen und außerschulischen Gruppen 
und Institutionen (z. B. SD, Familienhilfe ...) sowie dem Initiieren von auch außerschulischen 
Hilfsangeboten. 

 
Ziele der Schulsozialarbeit an der Wilhelm-Hauff-Schule 
 

Verbesserung der sozialen Einbindung aller Schülerinnen und Schüler 
Intensivierung der Möglichkeiten zur Persönlichkeitsentwicklung und der Lern- und 
Leistungsbereitschaft der Kinder 
Verbesserung der Lernsituation durch Entlastung der Kinder, Lehrerinnen und Lehrer und der 
Schulleitung im Schulalltag 
Prävention gegen Gewalt und Kriminalität durch Entwicklung von Frustrationstoleranz, Kreativität, 
Empathie, Kooperationsfähigkeit und Solidarität 
Integration von Eltern aller Kulturen in die Schulgemeinde 
 

 
Tätigkeitsfelder der Schulsozialarbeit um diese Ziele zu erreichen 
 

Kooperation mit dem Kollegium und der Schulleitung 
 
gemeinsame Konferenzen und Fortbildungen (z. B. Supervision) 
Durchführen des Präventionskonzeptes in Zusammenarbeit mit dem Kollegium, vor allem mit 
Sonderschullehrkräften, Vorklassenleiterin und der Lehrkraft nach dem Kleinklassenerlass 
regelmäßige Überarbeitung bestehender Konzepte 

 
Unterstützung der Lehrerinnen und Lehrer innerhalb der Klasse (Team) 
 
• innere/äußere Differenzierung 
• Einsatz bei der Betreuung von Ausflügen, Sportveranstaltungen und Klassenfahrten 

 
Hilfestellung bei Problemen innerhalb und außerhalb der Schule 
 
Management von Schülerkonflikten außerhalb des Klassenzimmers nach Absprache mit den 
Lehrkräften 
Konfliktprävention durch Präsenz in den Pausen 
Vermittlung von Förder- und Freizeitangeboten (z. B. Vereine) 
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Unterstützung der Elternarbeit, Vernetzung der Institutionen, die Familien unterstützen 
 
Elterngespräche nach Absprache mit der Lehrkraft 
Einbindung bedürftiger Kinder und deren Familien in das soziale Hilfsnetz, Abstimmung mit allen 
Beteiligten ( z. B. Allgemeiner Sozialdienst) 
Fortbildung und Information der Eltern über das Schulprogramm/Schulordnung und die Abläufe 
in der Schule um ihnen die Möglichkeit zu geben, die pädagogische Arbeit der Schule sinnvoll zu 
unterstützen. 
 

Zeitlich begrenztes Arbeiten mit einzelnen Schülerinnen und Schülern 
 

• Betreuungsphase für Neuzugänge 
• intensive Beratung von verhaltenauffälligen Schülerinnen und Schülern, deren Eltern und 
den Lehrkräften  

• Eingliederungshilfen für verhaltensauffällige Kinder 
• Unterstützung bei der schnellen Integration von Schülerinnen und Schülern anderer 
Herkunftssprachen („Quereinsteiger“) 

 
Arbeit mit verschiedenen Kleingruppen in unterschiedlichen Zeiträumen 
 

• Zusatzangebote, AGs außerhalb der Unterrichtszeiten  
• Vorbereitung und Begleitung des Wechsels zu weiterführenden Schulen 
• präventives Arbeiten mit den Schulanfängern 

 

Verbesserung der Zusammenarbeit mit benachbarten Institutionen 
 

• Kindergarten-Kooperation, Hort, Kinderhaus, Hausaufgabenhilfe, Jugendamt, Polizei, 
Erziehungsberatung, Ergotherapie, Psychotherapie, Ärzte, weiterführende Schulen... 
(sofortige Intervention, Übermittlung von Nachrichten, Beteiligung bei regelmäßigen 
Treffs, ...) 

 
Dokumentation der geleisteten Arbeit (Tätigkeitsberichte, Controlling..) 
 

• Raumbedarf:     Büro- und Freizeitraum 
• Personalbedarf: Gesicherte Weiterführung der begonnenen Projekte muss gewährleistet 

     sein. Mindestens ½ Stelle, besser 1 Stelle.  
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4. Prävention durch Interaktionsstunden 
 
An der WHS haben alle Lehrkräfte an dem Basistraining Mediation teilgenommen. Sechs 
Kolleginnen schlossen zusätzlich das Aufbauseminar dieses Grundschulprogramms mit dem 
Schwerpunkt auf der Anwendung entsprechender IA- Spiele, der konstruktiven 
Konfliktbearbeitung und der Betrachtung der eigenen Rolle ab. Seit dem Schuljahr 2005/06 
findet deshalb in allen Klassen eine wöchentlich eingerichtete IA- Stunde statt. Die hierüber 
bereits stattgefundene Evaluation ergab eindeutig, dieses Programm fest im Stundenplan zu 
verankern. Mit den IA- Einheiten im 1. Schuljahr zu beginnen bietet die Möglichkeit, positiv auf 
das Miteinander innerhalb der Klasse einzuwirken, sowie dabei zu helfen, Außenseiterrollen zu 
vermeiden. Die regelmäßige Durchführung der IA- Spiele fördert insbesondere soziale 
Kompetenzen und lässt Handlungsalternativen erkennen, und ist somit ein konstruktives 
Konfliktbearbeitungssystem als Mittel zur Gewaltprävention.  
 
In den IA- Stunden werden mit den Kindern spielerisch Handlungsalternativen zu vorhandenem 
Verhalten erarbeitet. Es werden nachvollziehbare Klassenregeln und Vereinbarungen für den 
Umgang miteinander erstellt oder die vorhandenen Regeln mit Inhalten gefüllt und ergänzt. 
Gleichzeitig wird das Erkennen und Einhalten von Grenzen eingeübt und gelernt, die 
Konsequenzen für einen entsprechenden Regelverstoß zu akzeptieren. Die Tatsache, dass Kinder 
in sozialen Belangen effektiver voneinander lernen als von Erwachsenen, wird hier positiv genutzt. 
Die Kinder werden durch die IA- Stunden zunehmend für vorhandene Konflikte sensibilisiert 
und lernen dadurch „Win-Win-Lösungen“ zu finden.  
 
IA- Spiele haben den Vorteil, dass der Mensch ganzheitlich mit einbezogen wird: Seine Gedanken, 
Gefühle, Kenntnisse, Neugier und besonders sein Spieltrieb. Die Kinder werden in ihrer 
Sozialisation und Persönlichkeitsentwicklung unterstützt, da  die Lernziele dieser Spiele 
hauptsächlich im psycho-sozialen Bereich liegen. So werden z.B. Regeln im Spiel viel bewusster 
eingehalten als Regeln, die etwa in der Familie oder in der Schule gelten. Reaktionen auf das 
eigene Verhalten von Gleichaltrigen haben oft eine erstaunliche Wirkung. Außerdem ermöglicht 
die Durchführung von IA- Stunden den Lehrkräften einen anderen Blick auf die Kinder und den 
Gruppenprozess. 
 
Bei vielen Spielen ist es notwendig, mehrere Gruppen zu bilden oder sich einem/einer Partner/-
in zuzuwenden. Hierbei bekommen die Kinder häufig den Auftrag, sich jemanden zu suchen, mit 
dem er/sie bisher gar nichts oder nur wenig zu tun hatte. Dies wiederum hat positive 
Auswirkungen auf den Regelunterricht. Die sich den Spielen anschließende ritualisierte 
Rederunde fördert die Erweiterung der Sprachkompetenz, die Eigenwahrnehmung und ein 
positives Selbstbild der Kinder. 
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Ziele der IA- Stunden: 
• Stärkung der Persönlichkeit des Kindes 
• Förderung der Klassengemeinschaft 
• Erwerb einer „Sozialen Grundkompetenz“ 
• Erlernen von Fähigkeiten zum konstruktiven Umgang mit Konflikten 
• Äußern von Gefühlen, Bedürfnissen und Problemen 
• Erkennen der Notwendigkeit von Regeln, Vereinbarungen und Ritualen 
• Förderung der Eigenwahrnehmung 
• Förderung der Sprachkompetenz 

      
 

5. Einrichtung eines Spielzimmers und seine Benutzung 
 
Im Herbst 2007 gewann die Schule im Rahmen eines Wettbewerbs  Spielmaterial zur Einrichtung 
eines Spielzimmers.  
Der Wettbewerb stand unter dem Motto „Spielen macht Schule“ und wurde vom  
Transferzentrum für Neurologie und Lernen (Universität Ulm) unter der Leitung von Prof. Dr. 
Dr. Manfred Spitzer gemeinsam mit dem Verein  „Mehr Zeit für Kinder“ ausgeschrieben. 
In enger Anlehnung an die neueren Ergebnisse der  Hirnforschung  zur Theorie des Lernens, 
konzipierte die Schule  ein Nutzungsprogramm für das neue Spielmaterial (siehe 
Wettbewerbskonzeption), probierte es unter Begleitung des Lernzentrums aus und  stellte im 
Februar 2008 erste Ergebnisse in einem Flyer  dar (siehe Anhang). Besondere Bedeutung 
gewannen dabei  die neuen Möglichkeiten, Eltern zu aktivieren und zur Mitarbeit zu gewinnen. 
 
Wann werden die Spielwaren im Unterricht eingesetzt? 
 
 Das Spielmaterial ist fester Bestandteil  von Unterrichts- und Förderstunden, z. B. im Rahmen 
der Schulsozialarbeit, von Förderstunden im Gemeinsamen Unterricht (Integrationsmaßnahmen) 
und nach dem Kleinklassenerlass, sowie besonders in der Schuleingangsphase der ersten 
Schuljahre und in der Arbeit der Vorlaufkurse und der Vorklasse. Auch in bestimmten 
Arbeitsgemeinschaften  und Betreuungsangeboten wird es genutzt.   

 
 Wer soll von dem Spielzeug  im besonderen Maße profitieren? 
 
An unserer Schule brauchen alle Kinder in allen Klassenstufen ein Spielangebot! Sehr viele 
Kinder leben in anregungsarmen Elternhäusern und „spielen“ mehr oder weniger nur 
„virtuell“ im Fernsehen oder per Computer. Der oft extrem hohe Bildschirmkonsum (auch der 
Eltern) konfrontiert das Kollegium in besonderem Maße mit allen Nachteilen und negativen 
Folgen dieser Art Mediennutzung für die Entwicklung und die Schulfähigkeit der Schulkinder!  
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Hier gilt es  durch vielfältige Möglichkeiten, u.a. die des „freien“ Spiels und der gezielten 
Anleitung zum Regelspiel, für die Kinder  eine Art „andere Welt“ durch aktives Tun und 
Bewegen erlebbar und erfahrbar zu machen!  
 
Wir stellen uns vor, die Spielwaren in allen Klassenstufen mit unterschiedlicher  Gewichtung 
unter entwicklungsfördernden Gesichtspunkten (in speziellen Fällen ganz auf das einzelne 
Schulkind bezogen) einzusetzen: 
 
So werden besonders in den unteren Klassen (Vorklassen, Klassen 1und 2 ) entsprechend dem 
Alter der Kinder „freie“ Spielmaterialen ( amorphe Gegenstände wie Wasser, Sand und Plastilin, 
sowie Handpuppen, Playmobil, Fahrzeuge und Bausteine usw.) u. A. dafür stehen, den Kindern 
Materialien  zur Entfaltung ihrer Fantasie zur Verfügung zu stellen, einen intensiven Austausch 
mit ihrer Umwelt zu ermöglichen, ihre Sensumotorik spielerisch weiter zu differenzieren und als  
eine „ Form der Lebensbewältigung“ (Piaget) durch Nachspielen bzw. Nachgestalten, 
Transformation der Realität und Realitätswechsel (in eine Märchen- oder Abenteuerwelt ) zu 
fungieren. 
Entsprechend dem zunehmend differenzierter werdenden Regelverständnis im Grundschulalter 
(Vorklasse bis Klasse 4) können parallel zu den Interaktionsspielen  Brett-  und andere 
Regelspiele Eingang in die Spielzeiten der Kinder finden und neben den wichtigen sozialen 
Aspekten dazu beitragen, dass es bei den Kindern zu einem Internalisierungsprozess von Regeln 
( Anerkennung der Gültigkeit von Regeln unabhängig von äußerer Kontrolle) kommen kann. 
Für alle Klassenstufen gleich bedeutsam sind  Spielsachen, die auch bewegungsfördernd benutzt 
werden (z.B. Seile, Stelzen, Reifen, Indiaca, Tischtennisschläger...). 
Wie schon zu Beginn erwähnt, bringt das Umfeld unseres Schulbezirks es mit sich, dass die 
Kinder zu viel sitzen, oft ungesund ernährt sind (viele sind adipös)  und sich nur ungenügend 
bewegen. Dem versuchen wir mit Bewegungsspielen und mit dem Programm „Klasse 
2000“ entgegenzuwirken. 
 
Wo wird gespielt? 
 
Spielmaterial soll es für drinnen und auch draußen (Pausenprojekte, Bezug zur Bedeutung von 
Bewegungsspielen) geben. 
Bei uns liegen der Raum der Schulsozialarbeit und der sog. Therapieraum (für Förderstunden) 
unmittelbar nebeneinander und sind durch eine Tür verbunden. Deshalb gibt es in Bezug auf das 
vorhandene Material (z.B. Kugelbahnen  u. Ä.) einen Austausch und eine gute Zusammenarbeit. 
Die beiden Räume bieten genügend Platz, um in der Einrichtung entsprechend aufgestockt zu 
werden und unterstützen durch die bereits vorhandene Atmosphäre (Tischkicker/ Puppenhaus/ 
Schaukelstuhl) den Charakter von Spielzimmern. Als Mobiliar sind weitere Regale und Schränke, 
sowie rollbare Container und  Spielteppiche wünschenswert.  Wir können uns sehr gut vorstellen, 
zusätzlich eine mobile Lösung zu realisieren, so dass z.B. die Klassenlehrer für eine zu 
vereinbarende Zeit bestimmtes Material für ihre Klassen ausleihen können.  
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Wie soll die Betreuung des Spielangebots organisiert werden? 
Wie soll die Dauerhaftigkeit und Nachhaltigkeit des Angebots gesichert werden?  
 
Das Spielmaterial in den Spielzimmern wird mittels eines Raum- und Zeitplans auch für 
Unterricht  zugänglich gemacht (siehe Erfahrungen „Forscherwerkstatt“). 
Mobile Lösungen im Sinne von „Spielwagen“ ließen sich in den Klassenunterricht „hineinfahren“,  
 
Die Fachkräfte in den beiden Räumen (Schulsozialarbeit/ Kleinklasse) würden das Material 
verwalten (unter größtmöglicher Einbeziehung der Schulkinder und /oder der Eltern). 
So ist z.B. angedacht, dass  
 
• die älteren Schüler (analog zur Schulbibliothek) eine „Pausenausleihe“ für bestimmte 
Materialien  verwirklichen. 

• im Monatstreff der Schulgemeinde bestimmte Materialien vorgestellt werden 
• feste „Spielstunden“ eingerichtet werden (z.B. als AG) 
• an Elternabenden gespielt wird (viele unserer Eltern haben gar keine oder zuwenig 
Spielerfahrung!) 

• im Rahmen der Schulsozialarbeit  gemeinsame Spielzeiten für Eltern und Kinder  angeboten 
werden 

• Beratungen in Sachen „Spielwaren“ vor Festen (Weihnachten/Bayram...) z. B. durch eine 
Spieleausstellung  (wie für Bücher bereits vorhanden) durchgeführt werden. 

• Projekte  (evtl. eine Projektwoche) zum Thema „Spielen“ stattfinden. 
 
Momentan ist es aus Gründen der Struktur der Elternhäuser an unserer Schule oft sehr schwierig 
und mühsam,  die Eltern in das Schulleben zu integrieren und zur verlässlichen Mitarbeit zu 
gewinnen. Die Schulsozialarbeiterin sieht aber in Angeboten, die das Spielen betreffen,  sehr gute 
neue Möglichkeiten, die Eltern, die oft aus den unterschiedlichsten Gründen große Ängste und 
Vorbehalte der Schule gegenüber haben, intensiver in das Schulleben einzubeziehen und so 
würde das Spielmaterial  nicht nur den Schulkindern direkt zugute kommen, sondern  auch im 
Sinne der Prävention positiv auf  die Erziehungskompetenz von Eltern einwirken. 
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  6. Das Trainingsraumprogramm  
   (In Deutschland wurde dieses Programm von Dr. Stefan Bahlke entwickelt)  

 

Das Trainingsraumprogramm ist ein Projekt zur Lösung von Disziplinproblemen mit 
dem Ziel, Verhaltensänderung durch Einsicht und durch Unterstützung der Fähigkeit 
zum eigenverantwortlichen Handeln zu erreichen.  
 
Prämissen:  
• Jede Schülerin und jeder Schüler hat das Recht ungestört zu lernen. 
• Jede Lehrerin und jeder Lehrer hat das Recht ungestört zu unterrichten. 
• Jeder muss stets die Rechte der Anderen respektieren. 
 
Um erfolgreich  lernen und  arbeiten zu können, benötigen die Kinder und die Lehrkräfte Ruhe 
und eine freundliche, entspannte Atmosphäre. Die Lehrkraft hat für die gesamte Klasse eine 
bestimmte Zeit zur Verfügung, um den erforderlichen Lernstoff zu vermitteln. Häufig gibt es 
Störungen im Unterricht, deren Folge ist, dass Lehrkräfte viel Zeit damit verbringen müssen und 
unter Druck geraten. Es entstehen emotionale Spannungen („Wie lange kann ich das noch 
aushalten und  den lernwilligen Schülern gegenüber rechtfertigen?“) und lange Diskussionen. 
Auch Eltern machen sich Sorgen, ob in einer Klasse mit erziehungsschwierigen Kindern guter 
Unterricht stattfinden und das eigene Kind ungestört gefördert werden kann. 
 
Ziele des Trainingsraumprogramms sind 
 
• lernbereite Schüler und Schülerinnen  zu schützen und ihnen entspannten,  
• ungestörten und qualitativ guten Unterricht anzubieten  
• häufig störenden Schülern und Schülerinnen Hilfen anzubieten 
• soziale Kompetenzen zu entwickeln, ihr Sozialverhalten zu verbessern und die notwendigen 
sozialen Schlüsselqualifikationen zu erwerben. 

 
Wie funktioniert das Trainingsraumprogramm? 
 
Das Programm soll helfen, Sozialverhalten zu verbessern und die Einstellung zum Lernen positiv 
zu verändern. Mit dieser Maßnahme soll eine pädagogisch sinnvolle, nachhaltige  Wirkung 
erreicht werden.  
Grundlage der Entwicklung  eines altersgemäßen Sozialverhaltens der Kinder  ist ihr   
Sicherheits- und Selbstwertgefühl. Zu ihrem Aufbau benötigen die Schüler u. a. gemeinsame 
Regeln, Rituale und klare Grenzen. In zunehmendem Maße werden sie dann fähig, ihr Verhalten 
wahrzunehmen, darüber zu sprechen und dafür  Verantwortung zu übernehmen. 
Es wird ein fester Raum eingerichtet, in dem stets eine Lehrkraft (oder eine andere vom 
Kollegium bestimmte erwachsene Person) sitzt. Die Schüler entscheiden durch ihr Verhalten im 
Unterricht, ob sie in diesen Raum geschickt werden (rote und gelbe Karte). Dort haben sie 
Gelegenheit, über ihr Verhalten nachzudenken, mit dem anwesenden Erwachsenen in ruhiger, 
sich gegenseitig respektierender Atmosphäre darüber zu sprechen und an Hand eines 
Arbeitsplans (Rückkehrplans) ihre Gedanken schriftlich niederzulegen.  
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Erst wenn die Verbesserungsvorschläge zu ihrem Verhalten gemeinsam akzeptiert sind, können 
sie in die Klasse zurückkehren. Besucht ein Kind innerhalb einer bestimmten Zeitspanne 
mehrmals den Trainingsraum, wird im Gespräch mit der Klassenlehrerin/dem Klassenlehrer das 
weitere Vorgehen festgelegt. 
Die Eltern werden in das Programm miteinbezogen. 
 
 

Evaluation des Projekts „Trainingsraum“  
 

Nach einjährigem Probelauf wurde das Projekt mit Hilfe eines Fragebogens evaluiert.  
Dabei zeigte  sich eine große Zustimmung zu den verschiedenen Aussagen zum Programm 
(siehe anliegende Graphiken).  
So fand sich z.B. eine 100% Zustimmung im Kollegium zu den Aussagen: 
• Die Klarheit des Programms ist eine Orientierungshilfe für die Schülerinnen und Schüler, das 
gibt Verhaltenssicherheit. 

• Die Schülerinnen und Schüler nehmen die Maßnahme an. 
 
  2/3 der Lehrerinnen und Lehrer des Kollegiums konnten sich der Aussage anschließen: 
   

   Das Programm hat positive Auswirkung auf das Konfliktverhalten der Kinder. 
 
Nach der Evaluation wurde das Programm „Trainingsraum“  im Anschluss an die 
Schulkonferenz am 04.02. 2004 in das Schulprogramm aufgenommen.  

 
 

Anmerkungen zur weiteren Benutzung des Trainingsraumes ab Februar 2004: 
 
• Die Öffnung des Trainingsraumes wurde bisher 2 Stunden auf täglich die 3., 4. und 5. 
Unterrichtsstunde ausgeweitet. 

• Die Arbeitsblätter für Schüler der verschiedenen Klassenstufen wurden verändert. 
• Die Anzahl der Kinder, die den Raum benutzen, hat sich in den Jahren nicht wesentlich 
verändert (in immer anderer Besetzung).  Die Jungen sind   durchgehend  deutlich in der 
Überzahl. 

• Es lässt sich nachweisen, dass bei einigen Kindern, die  den Trainingsraum besuchten, sich 
der Abstand zwischen den Terminen  vergrößerte und die Anzahl ihrer Besuche rückläufig 
war. 

• Bisher war es nicht notwendig, die geplanten Sanktionsmaßnahmen für den Fall von 
Konflikten im Trainingsraum  (Abholen, direkte Elterngespräche) einzusetzen.  

• Für manche Schüler (u. a. EH) greift das Programm nicht. Für sie müssen mit Hilfe der 
jeweiligen GU- Lehrer andere Unterstützungsmöglichkeiten gefunden werden (z.B. EPU). 
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7. Besonderheiten der Schuleingangsphase  
 
Im Konzept der „Kindergartenkooperation“  wurden  einige gemeinsame Aktionen als 
verbindlich  und einige als freiwillig eingestuft. 
Zu den freiwilligen Aktionen gehörte damals eine möglichst weitgehende Doppelbesetzung mit 
Hilfe der Erzieherinnen. Es hat sich in den Jahren herausgestellt, dass die beteiligten 
Kindergärten auf Grund ihrer eigenen Personalsituation immer weniger in der Lage waren,  
Erzieherinnen für diese Schulbesuche  freizustellen. Hinzu kam, dass auf Grund der veränderten 
Schulsituation, eine Verkürzung des Unterrichts  zu Schulbeginn nicht mehr möglich war. 
Gleichzeitig wuchs der Bedarf an mithelfenden Erwachsenen zu Beginn des ersten Schuljahres 
mit den immer häufiger werdenden emotionalen und sozialen Entwicklungsrückständen der 
Schulanfänger. Deshalb entschlossen sich die Schulleitung und das Kollegium in Zusammenarbeit 
mit der Präventionsgruppe, möglichst viele Stunden  zu Schulbeginn bis etwa zu den Herbstferien  
mit schuleigenen Kräften doppelt zu besetzen, um im Sinne der Prävention evtl. auftretende 
Schwierigkeiten rasch beheben und ihrer Chronifzierung vorbeugen zu können!  
Die Erfahrungen der letzten drei Schulanfängerjahrgänge hat die Wirksamkeit dieser Maßnahme 
bestätigt. Sie soll deshalb fortgesetzt werden. 

 
 

8. Prävention durch Entwicklungspädagogischen Unterricht EPU 
 
Im Rahmen einer umfangreichen Fortbildung (September 2007 bis April 2008) konnte die 
Beratungs- und Förderschullehrerin der Schule an einer ETEP-Qualifizierung teilnehmen und das 
Gelernte bereits erfolgreich praxisbezogen in zwei GU-Klassen (2. Schj./4. Schj.) umsetzen. Die 
Arbeit mit dem Einschätzungsverfahren ELDiB, mit ETEP Elementen und mit Einzel- und 
Klassenförderzielen fließt bei der Beratung und der Erstellung von Förderplänen ein und soll 
noch vertieft werden. 
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III. Pädagogische Konzepte 
 

1. Die Vorklasse an der Wilhelm-Hauff-Schule 
 
Die Vorklasse an der Wilhelm-Hauff-Schule wurde 1983 eingerichtet, da viele der neu 
einzuschulenden, schulpflichtigen Kinder noch nicht die notwendige Schulfähigkeit besaßen. 
Die Besonderheiten unseres Schulbezirks, wie bereits im Schulprofil beschrieben, machen 
deutlich, dass auch heute die Vorklasse an der Wilhelm-Hauff-Schule ihre Berechtigung hat. 
Da die Vorklasse zu den präventiven Maßnahmen zählt, werden zunehmend nicht nur 
schulpflichtige Kinder mit Entwicklungsrückständen, sondern auch Kinder ohne bzw. mit nur 
geringen Deutschkenntnissen, verhaltensauffällige Kinder, sozial deprivierte Kinder bzw. Kinder 
mit bereits festgestelltem sonderpädagogischen Förderbedarf in die Vorklasse eingewiesen. 
Mit Hilfe förderdiagnostische Verfahren und Beobachtungen während des Unterrichtes wird für 
jedes Kind ein Förderplan mit Förderschwerpunkten  entwickelt, die im Laufe des Jahres 
erarbeitet werden. 
Ein strukturierter Tagesablauf mit Ritualen wie Morgen- und Schlusskreis, gemeinsamem 
Frühstück, sich abwechselnden Arbeits-, Spiel- und Bewegungsphasen sowie eine pädagogisch 
vorbereitete Umgebung hilft den Kindern sich zu orientieren und im Schulalltag zurechtzufinden. 
Nach den Rahmenrichtlinien sind täglich 4 Unterrichtsstunden im Klassenverband vorgesehen.  
Lernen im Klassenverband erweist sich jedoch am Anfang als Überforderung. Die Kinder 
müssen erst die Lernvoraussetzungen entwickeln, die zu angemessenen  Arbeitsformen führen, 
um im Unterricht erfolgreich arbeiten zu können.  
Die Bildung von Kleingruppen bzw. Einzelförderung ist deshalb unbedingt notwendig und im 
Stundenplan an der Wilhelm-Hauff-Schule vorgesehen. 
Auch ist neben einer intensiven Elternarbeit, zum Ausdruck kommend durch häufig stattfindende 
Elterngespräche, Hausbesuche, Elternabende, Spielnachmittage, gemeinsame Ausflüge usw., die 
interdisziplinäre Zusammenarbeit von sowohl schulinternen als auch außerschulischen 
Einrichtungen unabdingbar. 
Zu den schulinternen Einrichtungen gehört die Zusammenarbeit mit der abgeordneten 
sonderpädagogischen Beratungslehrerin, der nach dem Kleinklassenerlass therapeutisch 
arbeitenden Lehrerin, dem abgeordneten Sprachheillehrer, der Schulsozialarbeit sowie der an 
unserer Schule als Angebot installierten psychomotorischen Bewegungsförderung. 
Die Zusammenarbeit gestaltet sich in Form von Beratungsgesprächen mit der Vorklassenleiterin, 
der Mitarbeit während des Unterrichtes und der Einrichtung von Kleingruppen mit speziellem 
Förderauftrag. 
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Zu den außerschulischen Einrichtungen zählt die Zusammenarbeit mit der Schulärztin, 
Kinderärzten, Sozialpädiatrischem Zentrum, Frühförderstellen, Ergotherapeuten, Logopäden, 
sonderpädagogischen Förderzentren, Erziehungsberatung, Betreuungseinrichtungen (wie 
Kindergarten, Kinderhort, betreuende Grundschule), dem städtischen Sozialdienst, 
Betreuungskräften nach dem Kinder- und Jugendhilfegesetz, Fortbildungen (z. B. Arbeitskreis der 
Vorklassenleiterinnen oder Vorklassenleiter) und Supervisionen. 
Die Zusammenarbeit mit diesen Institutionen findet hauptsächlich in Form von Gesprächen statt. 
Sie ist sehr zeitintensiv und wird in der Stundenplanung der Vorklassenleiterin, die eine 
Vollzeitstelle zur Verfügung hat, berücksichtigt.  
Diese Kooperation ist notwendig, da dadurch eine auf der Wertschätzung des Kindes beruhende 
Förderung innerhalb und außerhalb der Vorklassenarbeit möglich wird. 
Am Ende des Vorklassenjahres erstellt die Vorklassenleiterin einen Entwicklungsbericht für jedes 
Kind, der von den Eltern eingesehen werden kann und in die Schülerakte aufgenommen wird. 
 
 

2. Vorlaufkurs 
 
Die meisten unserer Schulkinder können etwas, was viele Erwachsene nicht können: Sie sprechen 
zwei Sprachen. 
Trotzdem brauchen einige Kinder vor dem Schulanfang noch Training in der deutschen Sprache. 
Damit bei allen Kindern der Schulanfang so gut wie möglich gelingt, bieten wir einen Vorlaufkurs 
an um die deutsche Sprache noch etwas mehr zu üben, den Wortschatz zu erweitern und 
Satzstrukturen anzuwenden.  
Nach den Vorgaben des Kultusministeriums können Kinder vom Schulbesuch zurückgestellt 
werden, wenn sie die deutsche Sprache nicht ausreichend beherrschen. 
Damit diese Kinder die Möglichkeit haben, ihre Sprachkenntnisse bis zum Schulbeginn zu 
erweitern, können von den Schulen (evtl. in Zusammenarbeit mit den Kindertagesstätten), 
Vorlaufkurse im Zeitraum zwischen Schulanmeldung und Einschulung angeboten werden. 
Nach der Schulanmeldung werden die Eltern der betreffenden Kinder angeschrieben und ihnen 
der Besuch des Vorlaufkurses für ihre Kinder vorgeschlagen. 
Der Besuch des Vorlaufkurses ist kostenlos und freiwillig. Angemeldete Kinder sollten aber 
regelmäßig kommen.  
Der Schwerpunkt des Vorlaufkurses an der Wilhelm-Hauff-Schule liegt darin, Kinder zum 
Sprechen anzuregen und zu ermutigen. 
In diesem Kurs wird viel gespielt, gebastelt und gemalt. 
Bei Memory-, Lotto-, oder Blinde- Kuh-Spielen müssen Gegenstände oder Tätigkeiten benannt 
werden. Oft werden diese Spiele von den Kindern selbst hergestellt. 
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Beim Singen von Liedern und beim Sprechen von kleinen Gedichten prägen sich die Kinder die 
Sprache besonders gut ein. 
Es werden Bilderbücher angesehen und vorgelesen und dazu erzählt. So üben die Kinder nicht 
nur die Sprache, sondern lernen auch schon, wie es in der Schule zugehen wird.   
Im Allgemeinen wird an folgenden Sachthemen gearbeitet: 
Körper, Wohnung, Essen, Kleidung, Spiele und Spielzeug, Schule, Tiere. 
Die angemessene Teilnehmerzahl für den Vorlaufkurs liegt zwischen 6 und 10 Kindern. 
Abhängig von der in einem Schuljahr zur Verfügung stehender Lehrerstundenzahl kommen die 
Kinder zwei- bis dreimal pro Woche morgens für eine Schulstunde zu uns in die Wilhelm- Hauff-
Schule. 
Als günstigste Unterrichtszeit haben sich die erste Schulstunde (8.00 bis 8.45 Uhr) und die zweite 
Schulstunde (8.45 bis 9.30 Uhr) erwiesen.  
Da alle Kinder anschließend an die Vorlaufkursstunde wieder in den Kindergarten gehen, werden 
die Gruppen entsprechend den Kindertagesstätten der Kinder zusammengestellt. 
So können die Eltern das Bringen und Abholen besser organisieren. 
 

 
 

3. Ziele des Sprachenerwerbs und der Begegnung mit einer 
Fremdsprache - Englisch -  
 
 

Englischlernen bedeutet für die Kinder unserer Schule oft das Erlernen einer Drittsprache. 
Deshalb sollte der Englischunterricht vorrangig inhaltlich und methodisch an in der Grundschule 
bewährte motivierende musische und spielerische  Elemente anknüpfen (s. Anhang). 
Gerade für Kinder, deren Familien aus unterschiedlichen Ländern und Kulturen kommen, ist es 
wichtig zu erkennen, dass es Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen den verschiedenen 
Nationen gibt. Deshalb sollen auch Erfahrungen über Sitten und Gebräuche in anderen Ländern 
(Schulleben, Feste, Jahreslauf) im Sprachunterricht  vermittelt werden.  
 
An unserer Schule gibt es inzwischen fünf Fachkräfte für den Englischunterricht. Es wird 
angestrebt, dass weitere Lehrkräfte sich im Fach Englisch fortbilden. Im dritten und vierten 
Schuljahr wird zurzeit der Fachunterricht mit zwei Wochenstunden durchgeführt. Zusätzlich 
kann schon vom ersten Schuljahr an die Begegnung mit Fremdsprachen angebahnt werden, in 
dem in allen Klassen z.B. fremdsprachliche Spiele und Reime, Begrüßungsformeln und Lieder 
eingeübt werden. 
 
Für die Grundschule gilt, dass Schüler und Schülerinnen im Verlauf der 3. und 4. Klassen mit 
einfachen, der Altersstufe angemessenen Redemitteln (Wortschatz, Syntax, Redeabsichten) 
vertraut gemacht werden.  
Die Vermittlung der unten genannten Inhalte, die eine verlässliche Grundlage des 
Englischunterrichts der Jahrgangstufen 3 und 4 bilden, ist nicht an eine bestimmte Reihenfolge 
gebunden. Sie können zudem auch jederzeit erweitert werden. 
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Am Ende der 4. Klasse sollen die Schülerinnen und Schüler die Redemittel der angegebenen 
Themenbereiche in situativen Kontexten passiv und – soweit möglich – aktiv umsetzen können. 
Zu beachten ist, dass im 4. Schuljahr verstärkt Wert gelegt wird auf den Schriftsprachenerwerb.  
Das Abschlussprofil der Klasse 4 bildet der Evaluationsbogen „Englisch in der Grundschule“, 
der den Kenntnisstand der Kinder am Ende der Grundschule dokumentiert. Dieser soll in der 
weiterführenden Schule zu Beginn der Klasse 5 ausgefüllt vorgelegt werden. 
 

 

4. Die Forscherwerkstatt 
 
Die Forscherwerkstatt wurde nach dem Vorbild der Regenbogenschule in Münster-Altheim 
eingerichtet.  
Stellen Sie sich vor, eine Schulklasse kommt in einen Raum, der vor allem mit vielen 
durchsichtigen Kisten ausgestattet ist. Die Kinder finden sich zu kleinen Gruppen zusammen und 
jede Gruppe wählt sich eine Versuchskiste aus. Dann beginnt die Arbeit:  Die Kinder studieren 
genau die Anweisung, die jeder Kiste beiliegt. Sie besorgen Material, sie messen, sie wiegen, sie 
hantieren mit Mörsern und Reagenzgläsern. Und wenn sie Glück haben, passiert etwas ganz 
Aufregendes: Blaue Flüssigkeit wird lila, grün oder rot; ein Gummitier fliegt in die Luft, 
Luftballons blasen sich von alleine auf. Anschließend wird der Versuch allen anderen Kindern 
vorgeführt und erklärt. 
Was waren - außer dem sehr hohen Spaßfaktor für die Kinder - unsere Gründe, Zeit und Geld in 
den Aufbau dieser Werkstatt zu investieren? Grunderfahrungen werden vermittelt, die viele 
Kinder heute in ihrer Umwelt nicht mehr machen können. Die Kinder erhalten außerdem 
Einblicke in naturwissenschaftliche Techniken und Arbeitsweisen. 
Unser wichtigster Grund: Bei aller Freiheit des Forschens und Ausprobierens liegen der Arbeit in 
der Forscherwerkstatt sehr straffe Strukturen zu Grunde, wichtig besonders für Kinder, die 
vielleicht nicht mehr gewohnt sind, Regeln zu beachten und einzuhalten. Jede Forscherstunde hat 
den gleichen Ablauf, wichtige Regeln müssen befolgt werden, damit die Versuche gelingen.  
Da für unsere Schulkinder-  mit wenigen Ausnahmen - Deutsch nicht die Muttersprache und der 
Umgang mit Sprache von besonderer Bedeutung. Vom Lesen und Verstehen der Anleitungen bis 
hin zum Berichten in der Abschlussrunde und dem Führen eines Berichtsheftes bietet eine 
Stunde in der Forscherwerkstatt auch immer eine Sprachstunde.  
Die Software -AG machte sich für Kinder in einem benachteiligten Bezirk stark und ermöglichte 
die Einrichtung unserer Forscherwerkstatt. 
Mit Hilfe der Entwicklerin der Forscherwerkstatt, Frau Christa Bauer, wurde die Werkstatt an 
unserer Schule eingerichtet. Alle Kinder werden in die Arbeit mit den Versuchskisten eingeführt 
und sollen später dort regelmäßig forschen. Geldern werden benötigt um die Forscherkisten zu 
ergänzen und den Einsatz einer zusätzlichen Kraft zur Einführung der Kinder in die Arbeit der 
Forscherwerkstatt zu gewährleisten. 
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5. Arbeit am Computer in der Wilhelm-Hauff-Schule 
 
Der Computer ist mittlerweile ein Teil unserer Lebenswirklichkeit. Fast jedem steht er als 
vielseitiges Werkzeug zur Verfügung. Auch unsere Schülerinnen und Schüler haben einen starken 
Bezug zu diesem Medium. Darin liegt die große Chance der Arbeit mit Computern: Das Medium 
fasziniert, motiviert und es macht den Kindern Spaß damit umzugehen. 
 
An der Wilhelm-Hauff-Schule steht für jeden Klassenraum mindestens ein PC zur Verfügung. 
Acht Klassenräume sind vernetzt und haben damit die Möglichkeit der Intra- und 
Internetbenutzung. Der Zugang kann von jeder Lehrkraft frei geschaltet werden. 
Um den Kindern das Arbeiten mit dem PC näher zu bringen, gibt es zurzeit eine Computer-AG 
(3 Wochenstunden). 
Weiterhin wird der PC zur Förderung der Kinder mit Leserechtschreibschwäche, Kinder mit 
Deutsch als Zweitsprache und für den allgemeinen Förderunterricht genutzt. 
Er wird auch in offenen Unterrichtsformen (Freiarbeit, Wochenplan, Tagesplan usw. ) eingesetzt. 
 
 
Folgende Ziele lassen sich in diesem Bereich für die Wilhelm-Hauff-Schule formulieren: 
 
• Erlangung von Medienkompetenz  
• Selbständige Nutzung des PCs als Übungs- und Lernmedium 
       (z.B. Nutzung des Internetportals Antolin zur Förderung der Lesekompetenz) 
• Erweiterung des Unterrichts durch die selbstständige Informationsbeschaffung (Software 

und Internet) durch die Schüler 
• Nutzung zur Kommunikation mit anderen Schulen (E-Mail Freundschaften, u.a.) 
• Einrichtung und Pflege einer Homepage, um die Schule in der medialen Öffentlichkeit zu 

repräsentieren und dort kommunikationsfähig zu sein 
• Erarbeitung und Bereitstellung  von Unterrichtsergebnissen durch die Kinder (Frontpage, 

Powerpoint, usw.) im Intranet der WHS 
• Dokumentation und Präsentation von Unterrichtsprojekten, Klassen- und Schulfesten  

(Diashows, Filme, Multimedia, ...) im Intranet oder bei Monatstreffen durch 
Beamerpräsentationen 

• Einrichtung und Pflege einer „Medienbibliothek“ (Arbeitsblätter, Trainingssoftware...)auf 
dem Teamlaufwerk des Intranetservers der Schule 

•     Ausweitung der PC-AG durch Einbeziehung der 2., 3. und 4. Klassen 
•     Einführung von Experten-Computerführerschein: Schulung von Schülerexperten der  
      4. Klassen. Diese lernen und vermitteln die Grundfertigkeiten am PC. Wöchentlich bilden sie 

Mitschüler im Umgang mit dem PC aus und prüfen sie für den Computerführerschein. 
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Um die adäquate Nutzung der PCs zu gewährleisten sollten verschiedene 
Fortbildungsmaßnahmen stattfinden: 
 
• Netzwerkfortbildung 
• Kollegiumsinterne Fortbildung  zur Nutzung des PCs als Unterrichtsmedium 
• Regelmäßiger Informationsaustausch über aktuelle Soft- und Hardware  
 
Darüber hinaus ist es notwendig, Lehrkräfte als Netzwerkadministratoren, zur Hard- und 
Softwarepflege auszubilden. Die Voraussetzung hierfür ist eine angemessene Entlastung der 
Lehrkräfte durch Deputatstunden. 

 
 
 

6. Selbsterziehung durch Bewegung – Bewegte Schule - 
 
• Entwicklung und Förderung der motorischen Fähigkeiten 
• Gezielte differenzierte Übungen für Kinder mit Defiziten im motorischen Bereich 
• Vielfältige Bewegungsangebote auch im Freien 
 
An der Wilhelm-Hauff-Schule gibt es motopädagogische Angebote, welche mit ihrer 
psychomotorischen Förderung gezielt Kinder der Vorklasse und der ersten Klassenstufe 
ansprechen. Geleitet werden diese Kleingruppen (ca. 6 Kinder) von zwei Studentinnen oder 
Studenten der Fachhochschule für Sozialpädagogik mit dem Wahlpflichtfach Psychomotorik. Die 
Gruppen finden wöchentlich je 45 Minuten statt und haben kindzentrierte, offene 
Bewegungsangebote zum Inhalt.  
 
Die Auswahl der Kinder, welche an den Gruppen teilnehmen, treffen die Klassenlehrerinnen 
oder Klassenlehrer unter Berücksichtigung entsprechender Förderbedarfe. Hierbei kann es sich 
sowohl um jegliche Verhaltensauffälligkeiten (also auch auffällig ruhige, zurückhaltende Kinder) 
wie auch um Bewegungsauffälligkeiten handeln. 
 
Durch die Hallengröße von nur ca. 10 x 13 Metern ist das mögliche Bewegungsangebot in 
Schlechtwetterzeiten leider sehr eingeschränkt. 
 
Durch die gemeinsame Nutzung dieser kleinen Halle mit dem Kinderhaus und weiteren Vereinen 
ergibt sich ein erhöhter Pflege- und Wartungsbedarf. 
 
Der Pausenhof wurde so gestaltet, dass er den Anforderungen nach vielfältigen 
Bewegungsangeboten (Klettergarten, Schaukel, Bolzplatz, Afrika- und Baumhaus) entspricht. Da 
dieses Areal für das gesamte Wohngebiet zu jeder Zeit zugänglich ist (Gefahr von Vandalismus) 
ist auch hier eine erhöhte Pflege und Wartung der Geräte unumgänglich. 
 
Alljährlich findet auf dem vielfältig gestalteten Schulgelände der Wilhelm-Hauff-Schule ein großes 
Spiel- und Sportfest, in das die Bundesjugendspiele eingebunden sind, statt. 
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Die Waldnähe bietet für die Kinder die Möglichkeit, auch hier in natürlicher Umgebung 
Bewegungserfahrungen zu sammeln. Dies wird gefördert durch gezielte Bewegungs- und 
Beobachtungsaufgaben (s. Anhang). 
Da zurzeit nur zwei Lehrkräfte mit Ausbildung im Fach Sport an der Wilhelm-Hauff-Schule 
unterrichten, müssen viele fachfremd den Sportunterricht in ihren Klassen selbst übernehmen. 
Eine Hilfe hierbei stellt eine schuleigene Sammlung von Bewegungsspielen (s. Anhang) für 
Sporthalle und Pausenhof dar. 
Um jedoch den unterschiedlichen Ansprüchen der Schülerinnen und Schüler gerecht zu werden, 
sind qualifizierte Fort- und Weiterbildungen im Bereich Sport und Sportförderunterricht 
erforderlich. 

 
 

7. Bücherei 
 
Kinder zum Lesen und zur Literatur hinzuführen gehört zu den zentralen Aufgaben des 
Deutschunterrichtes. Dies ist wegen des soziokulturellen Hintergrundes der Schülerinnen und 
Schüler an der Wilhelm-Hauff-Schule besonders wichtig. Viele Kinder haben wenige oder gar 
keine Bücher zu Hause. Das Interesse am Lesen außerhalb der zu bewältigenden Schul- und 
Hausaufgaben ist oft gering. 
Das Angebot an Lesestoff in der Schülerbücherei kann die Neugier der Kinder wecken, sich von 
Büchern unterhalten, in fremde Welten entführen zu lassen und sich zusätzliche Information zur 
Wissenserweiterung zu beschaffen. 
Die Schülerbücherei kann dazu Anregungen, Orientierung und Impulse geben, Lust am Lesen zu 
entwickeln und zu erhalten sowie die Kinder zu befähigen sich ihre Freizeitliteratur selbst 
auszuwählen und aus deren Lektüre größtmöglichen Gewinn für sich selbst zu ziehen. 
Bei der Auswahl der Lektüre für unsere Schülerbücherei ist zu beachten, dass die Bücher den 
Kindern leicht verständliche Texte bieten, die in kurze Abschnitte und Kapitel gegliedert und 
ansprechend bebildert sind. 
Der Einband des Buches sollte möglichst so gestaltet sein, dass die Kinder Lust bekommen, sich 
dieses Buch auszuleihen, denn durch ein äußerlich ansprechendes Buch werden viele Kinder zum 
ersten Mal in die Bücherei gelockt. Oft werden diese Kinder dann „treue Kunden“. 
Die Bücher sollen Spannung, Komik, Unterhaltung, Information und Identifikation für Jungen 
und Mädchen bieten, ebenso sollen sie Phänomene aus Natur und Technik vermitteln. 
Unsere Schülerbücherei umfasst im Augenblick ca. 850 Bände. Etwa 500 Bücher erzählen den 
Kindern Geschichten. Unter diesen Büchern sind allerdings viele Bände, die von den 
Schülerinnen und Schülern nicht gelesen werden, weil sie zu viel Text und zu wenig Bilder 
enthalten. 
Außerdem können wir inzwischen ca. 120 Bilderbücher verleihen, der Rest sind Sachbücher zu 
den verschiedenen Themen: Tiere, Pflanzen, der Mensch, Geschichte, fremde Länder, Technik, 
Musik, Religion  und Sport. 
Im Schuljahr werden ungefähr 175 Euro bis 200 Euro für neue Bücher ausgegeben. Die neu 
gekauften Bücher werden zwei Wochen lang in unserer Vitrine ausgestellt, damit die Neugier der 
Kinder geweckt wird.  
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Dreimal in der Woche ist die Schülerbücherei während der Pausen geöffnet. Leiht sich ein Kind 
zum ersten Mal ein Buch aus, so erhält es zur Probe eine weiße Karte. Mit dieser Karte probiert 
das Kind aus, ob es ihm Spaß macht, sich Bücher auszuleihen. Hat sich ein Kind dreimal ein 
Buch ausgeliehen, dann bekommt es, wenn es dies möchte, eine richtige braune Leseausleihkarte. 
Es ist eine kleine Ehre, einen richtigen Leseausweis zu besitzen.  
Kinder von der Vorklasse bis zum vierten Schuljahr leihen sich Bücher in der Bücherei aus.  
Auch Lehrer und Lehrerinnen holen sich gern Bücher für den Unterricht, u.a. auch Bücher, die 
die Kinder im Leseportal Antolin bearbeiten können. 
 

8. Aktionspläne 
 
Als Schwerpunkte zur Weiterentwicklung unserer Schule wurden vom Kollegium folgende 
Bereiche vorgesehen:  

Rhythmisierung 

Die Kinder lernen eine Gemeinschaft kennen. Sie erfahren, dass sie selbst Teil einer 
Gemeinschaft sind, dass man sich in einer Gemeinschaft gut aufgehoben fühlen kann und dass 
man Pflichten übernehmen muss, damit eine Gemeinschaft funktioniert. Gemeinsames Erleben 
und gemeinsame Erfahrungen erfordern das Einbringen aller Beteiligten und die Rücknahme 
eigener Interessen. Es entsteht ein Gefühl des Aufgehobenseins, der Zugehörigkeit, von 
„Heimat". 
 

Entwicklung der sozialen Kompetenz 

Die Kinder lernen sich selbst als Teil der Gemeinschaft zu sehen und erkennen, dass die 
Bedürfnisse des Individuums nicht immer im Vordergrund stehen können. Sie lernen sich selbst 
zurückzunehmen und nehmen Rücksicht auf andere, lernen Regeln einzuhalten und erkennen den 
Vorteil von gemeinsamen Regeln. Sie stellen fest, dass es eine freudige und stärkende Erfahrung 
sein kann, Schwächeren zu helfen oder Jüngere zu unterstützen. 
 

Entwicklung der Sprachkompetenz 

Lesen, Sprechen und Schreiben sind Teile jeden Unterrichts und müssen sicher und 
selbstverständlich beherrscht werden. Für den Deutschunterricht ergibt sich, dass Lesen, 
Sprechen und Schreiben  an Inhalten erlernt und angewendet werden. Kinder lernen, durch 
eigenes Lesen und durch Zuhören aus Texten Informationen zu entnehmen. Sie lernen, eigene 
Probleme im Gespräch anzuschneiden und zu bewältigen. Die Ausgestaltung einer Arbeit wird 
sinnvoll, wenn Texte veröffentlicht oder aufgehoben werden. Durch häufiges bewusstes 
Schreiben verbessert sich die Rechtschreibung, das Niederschreiben zwingt zum Aufbau von 
Satzstrukturen. Kinder lernen,  Verantwortung für ihre eigene Arbeit zu übernehmen. Sie 
erkennen, dass sie für Sorgfalt und Lernfortschritt mit verantwortlich sind. 
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Elternarbeit an der Wilhelm-Hauff-Schule 

 
Bereits bestehende Formen der Elternarbeit : 
 
Elternabende (mindestens 2 Abende pro Schuljahr) 
Schulelternbeiratssitzungen 
Schulkonferenzen 
Elternsprechtage 
Informationsabende Klassen 1 und 4 
Elternstammtische 
Anwesenheit der Eltern bei bestimmten Themen in der Gesamtkonferenz Mithilfe  
• bei Schulfesten und Projektwochen 
• bei der Radfahrprüfung (Klassen 4) 
• bei Ausflügen 
• im Unterricht: Lesemütter (-väter), Einmaleinshelfer 
• bei Klassenfesten 
Bastelnachmittage 
Spielnachmittage 
Durchführung von Renovierungsarbeiten in der Schule 
individuelle Elterngespräche nach Vereinbarung 
Elterngespräche 

• der Lehrkräfte per Telefon 
• mit der Schulleitung und/oder  Beratungslehrkräften 
• mit der Schulsozialarbeiterin 
• Elternarbeit in Zusammenarbeit mit der Schulsozialarbeiterin: Buffets, Büchertische, 
      Spiele-AG, Gesprächsrunden zu best. Themen in einer best. Sprache 

Runde Tische in Zusammenarbeit mit dem ZfEH und dem Städtischen Sozialdienst 
 
Formen der Zusammenarbeit mit den Eltern, die bisher nicht oder nur teilweise realisiert  sind 
 
1. Einführung einer „Postmappe“, um den Informationsfluss zwischen Schule und Elternhaus 
zu verbessern 

2. Erziehungsverträge und individuelle Vereinbarungen 
3. Erarbeitung und Formulierung von gemeinsamen Erziehungszielen 
4. Erstellen von Fragenkatalogen zu Elternveranstaltungen (wie z.B. zum 1. Infoabend der 
Schulanfänger) 

5. Sicherung des Informationstransports an die Eltern, Finden einer Form dazu (Ziele der 
Schule, Schulregeln, Trainingsraumprogramm, 

6. Interaktionsspiele, Bildungsstandards…. ) 
7. Wünsche der Lehrkräfte an die Eltern formulieren, Beispiel: Was braucht mein Kind, damit es 
in der Schule erfolgreich mitarbeiten kann? 

8. Gemeinsame Veranstaltungen zu pädagogischen Themen und zu Themen der verschiedenen 
Kulturen 

9. Projekt: „Aus Eltern werden Schuleltern“ 
10. Einstieg der Eltern in das erste Schuljahr 
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In der Gesamtkonferenz vom  ____________ gewichtete das Kollegium die noch zu 
konkretisierende Formen der Intensivierung der Elternarbeit wie folgt: 
 
Nr. 8         (8 Punkte) 
Nr. 3         (7 Punkte) 
Nr. 1,2,7   (jeweils 5 Punkte) 
Nr. 5         (4 Punkte) 
Nr. 4, 6     (jeweils 1 Punkt) 
 
 
 
 
Aus diesen Schwerpunkten sind drei Arbeitsprogramme entstanden: 

 
mögliche Feste Was soll sich 

dadurch 
einstellen? 

Was müssen wir dazu tun? 
(Arbeitsschritte) 
Bis wann? 

Wer führt 
durch / 
arbeitet 
konkret 
mit? 

Wer ergreift die 
Initiative / 

übernimmt die 
Verantwortung 

für die 
Erledigung? 

Welche 
Unterstützung 
(intern oder 
extern) wird 
dazu 

gebraucht? 
 

Einschulungsfeier 
Herbst, 
Erntedank 
Laternenfest 
Advents-/ 

Weihnachtszeit 
Fastnacht 

Frühling / Ostern 
Sommer-/ Spiel-
Sportfest 

Verabschiedung 
der 4. Klassen 
Geburtstage 

… 
 

 
Sicherheit 

Verlässlichkeit 
Kompetenz-
erwerb 

Gemeinschaft
sfähigkeit 
… 

 
Festlegung der (mind.2) 
gemeinsamen Feste und 

2 Feste im Klassenverband 
in der 3. Konferenz des 
Schuljahrs nach einem 
Fest im kommenden 

Schuljahr 
Fragebogen für die 

Schüler ausfüllen lassen 
Auswertung derselben 
durch den Lehrer 
Sammlung und 

Bewertung der Feste 
Anlage einer 

Stoffsammlung für alle 
Erfahrungsaustausch 
gemeinsame Evaluation 
in der 3. Konferenz des 

Schuljahrs 

 
Schüler 
Kollegen 

 
2 

Verantwortliche 
Steinauer/ 
Kemper) 

 
Planungs-
gruppen 

 
Gesamt-
konferenz 

 
Kollegen 

 
Eltern 

Gemeinde 
Kirchen 
Vereine 
örtliche 

Institutionen 
Firmen 
… 
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Rhythmisierung im Jahreslauf durch gemeinsame Feste 
 
Für die Schülerinnen und Schüler unserer Schule ist es von äußerster Bedeutung das Jahr 
aufzugliedern in immer wiederkehrende Feste. Die Kinder wachsen in diesem Wohngebiet 
überwiegend - in kultureller Hinsicht - in orientierungslosen Familien auf. Gerade diese Kinder 
brauchen eine Orientierung im Jahreslauf, die durch Wiedererkennung ermöglicht werden kann. 
Eine Jahresplanung mit festen Terminen für Feiern im Jahreslauf kann darüber hinaus auch eine 
stabilisierende Hilfe für die pädagogische Arbeit des Kollegiums sein. 
 
Folgende Feste sind wegen der positiven Resonanz und im Interesse unserer Schulziele für die 
Gliederung des Jahreslaufs festgeschrieben worden: 
 
• Gemeinsame Adventsfeiern an den Adventsmontagen - Das Motto und der Ablauf dieser 
Feiern werden von einer jährlich neu zu bestimmenden Arbeitsgruppe festgelegt. 

• Abschlussfeiern vor den Osterferien - Das Programm wird kurzfristig in der 
Gesamtkonferenz vereinbart. 

• Entlassung der Klassen 4 kombiniert mit dem Abschluss des Schuljahres. 
• Die Vorführungen der vierten Schuljahre bestimmen das Programm. 
• Schuljahresabschlussgottesdienst, unter Mitwirkung der Religionsgruppen. Von dieser 
Veranstaltung können die Kinder auf Wunsch der Eltern befreit werden. 

• Einschulungsgottesdienst für Schulanfänger und ihre Eltern (Teilnahme freiwillig) und für die 
Lehrkräfte der neuen ersten Schuljahre und der Vorklasse. Die Planung erfolgt im Rahmen 
der Kindergartenkooperation unter Einbeziehung der Kirchen. 

• Einschulungsfeier, organisiert von den vorigen 3. Klassen (neue Paten). Die Cafeteria für die 
Eltern wird von den Eltern der vorigen 1. Klassen organisiert (unter Aufsicht von Frau 
Dellmann). Das eingenommene Geld kommt den Schulanfängern zu Gute. 

• Spiel- und Sportfest, terminiert und organisiert von den Sportlehrern und -lehrerinnen. 
Eingebettet in dieses Fest sind Teile der Bundesjugendspiele (Springen und Laufen). Alle 
Lehrkräfte beteiligen sich mit einer Spielstation. 

• Die „Monatstreffen“  gehören als fester Bestandteil in den Themenbereich Rhythmisierung. 
Einmal im Monat treffen sich die Klassen und das Kollegium im Foyer der Schule zu einer 
kleinen Feier (ca. 20-30 Minuten). 

      Nach einigen Versuchen, das Treffen wegen der als zu groß empfundenen Schülergruppe  
      zwischen den Jahrgängen  1./2. und 3./ 4.  aufzuspalten, hat es sich aus verschiedenen  
     Gründen als vorteilhafter und sinnvoller erwiesen, es mit allen Schulkindern gemeinsam  
     einmal im Monat stattfinden zu lassen. Der feste Rahmen des Treffs (wie z.B. gleich  
     bleibender Anfangskanon, gemeinsames Lied zum Themenbereich) fördert zusätzlich das 
     Gefühl der Zusammengehörigkeit und verortet die Kinder in der Schulgemeinde. 
     Neben den durch den Jahresablauf  bestimmten Themen  (Advent/ Jahreszeiten/ Fasching/  
     Schuljahresende…) können verschiedene Unterrichtsthemen und Projekte (z.B. „ Gutes  
     Benehmen“, Schulregeln, Forscherwerkstatt, Arbeitsgemeinschaften…) zum Mittelpunkt  
     eines Monatstreffs werden. So erfahren die Kinder  Gelegenheiten, in unterschiedlichen   
     Formationen  (Einzeldarbietungen, Kleingruppen, Klassenverbänden, Jahrgangsgruppen)    
     Arbeitsergebnisse vorzustellen, ihre Stärken darzustellen, Präsentationsformen zu üben,  
     voneinander zu lernen und  einander zuzuhören 
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Die Förderung der sozialen Kompetenz 
 
Aktionen und Vorhaben zur Förderung der sozialen Kompetenz:   

 
• Strukturierter Tagesablauf: Verstärkung bzw. Einführung von Unterrichtsstrukturen die den 
Kindern „Sicherheit„ vermitteln. (z.B. Rituale, ...) 

• Übungen/Projekte zur Eigen- und Fremdwahrnehmung und der Abgrenzung zu dem 
Anderen 

• Patenschaften: Ältere Kinder übernehmen Verantwortung für jüngere Kinder 
• Trainingsraumprogramm 
• Förderung sozialer Kompetenz im Pausenverhalten durch entsprechende Angebote 
z.B.Ausleihe von Spielgeräten,   

• Durchführung bestimmter Unterrichtsformen: Partner-, Gruppenarbeit, Stationenlernen, 
Wochenplan 

• Kinder übernehmen Verantwortung in der Klasse/Schule: „Klassendienste“, 
„Ordnungsdienste“ im Schulhaus und auf dem Schulgelände 

• Organisation von Klassenübergreifenden Unterrichtsprojekten mit den Zielen: Kennenlernen, 
Tolerieren, Akzeptieren (z. B.: Projekt „Schulhausverschönerung“,  Aktionstage zum 
Verinnerlichen der Schulregeln,   Adventsthemen) 

• Interaktionsstunde 
• Nutzung des Spielzimmers 
• Einbeziehung der Eltern durch Vorträge und Diskussionen zu Erziehungsfragen an der 
Wilhelm-Hauff-Schule.  
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Förderung der sozialen Kompetenz - Patenschaften für die zukünftigen Erstklässler – 

 
Wozu tun wir 
das? 

Was soll sich 
dadurch einstellen? 

Was müssen wir 
dazu tun? 
(Arbeitsschritte) 
 
Bis wann? 

Wer führt durch? / 
Wer arbeitet konkret 
mit? 

Wer ergreift die 
Initiative? / 
Wer übernimmt die 
Verantwortung für 
die Erledigung? 
 

Welche 
Unter-
stützung 
(intern und / 
oder extern) 
wird dazu 
gebraucht? 

- Verantwortung 
für Kleinere 
übernehmen 
 
- Angst vor 
Älteren 
Verlieren 
 
- Angst vor 
Unbe- 
kanntem 
verlieren 
 
- 
Differenziertere 
 gegenseitige 
Wahr- 
 nehmung 
 
 
 

- Stärkung des 
Selbstvertrauens 
 
-Verantwortungs- 
 voller Umgang mit 
 anderen Kindern 
 
-Kleinere lassen 
 sich helfen 
 
-Kinder bleiben  
 offen und neugierig 
 
-Besseres Tolerieren 
 und Kooperieren 
 (vom Ich zum Du) 

A  Klassenlehrer 
der 3.Klassen und 
der zukünftigen 
1.Kl. bilden ein 
Team 
(Vorbereitung) 
 
-Zuordnen der  
 Patenkinder -evtl. 
Brief 
-Patenschulung 
-Planung der Ein- 
 schulungsfeier   
 (3. Klassen) 
 
- ca. 2 Wochen 
nach den 
Osterferien bis zu 
den Sommerferien 

B  Neues Schuljahr 
- Einschulungsfeier 
 mit Paten 
- Betreuung durch 
 die Paten in den  
 Pausen 
- Hilfe bei der 
 Einführung von  
Unterrichtsmaterialien 
 
- Herstellung von  
Unterrichtsmaterialien 
 
- Gegenseitiges Vor- 
 lesen 
- Gemeinsame Aus- 
 flüge und  
 Unterrichtsgänge 

Mindestens eine aus 
dem Team gewählte 
Person 
z.Zt.: 
Fr. Gottwein 
Fr. Englert 
Fr. Hallermann  
 
 

Koordination
s-stunden  
(nach 
Absprache)  

Evaluation Absprachen und 
Beschlüsse 

Woran erkennen wir 
eine erfolgreiche 
Umsetzung? 
(Indikatoren / 
operationalisierbar) 

Was ist unser 
Erfolgsmaßstab 
(Standard)? 

Mit welchen Mitteln 
können wir dies 
überprüfen 
(Fragebogen, 
Beobachtungen, ...)? 

Welche Absprachen 
sind zur Umsetzung 
noch notwendig? 

Gesamtkonferenz 
stimmt einer 
Maßnahme zu. 

- Beobachtung von 
entspannteren 
Pausensituationen 
 
- weniger Ängste vor 
den Pausen 
 
- Einführung von 
Materialien erfolgt in  
Partnerarbeit 
 

- Hilfen werden ange- 
boten & angenommen 
 
- weniger Konflikt- 
situationen  

- Beobachtungen 
- Fragebögen 
- Gespräche mit den  
beteiligten Kindern 
- Gespräche mit 
aufsichtsführenden 
Lehrern 
 
Zeitpunkt der 
Evaluation: 
- Ende des 1.Schulhalb- 
jahres 
- themenspezifische   
Konferenz  

- Teambildung der  
Lehrkräfte (25.04.02) 
 
- Teamabsprachen und 
Ergänzungen zum  
Programm 
 
- Festlegung des   
genauen Ablaufs 
und Erstellung eines 
Zeitplans 

Konferenzbeschluss 
am 25.04.2002 
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Steigerung der Sprachkompetenz durch den verstärkten Einsatz von  
(Bilder-) Büchern im Unterricht 
 
Wir wollen dem zunehmenden Mangel an Sprachkompetenz entgegenwirken und versuchen 
unseren Schulkindern einen flüssigen Umgang mit der deutschen Sprache zu ermöglichen.  
 
Wir gehen von der Annahme aus, dass häufiges Sprechen der einzelnen Schulkinder und das 
regelmäßige Erzählen die Sprachkompetenz fördern.  
Für die Kinder entsteht beim Sprechen die Anforderung, für den Zuhörer verständliche Sätze zu 
bilden, treffende Wörter zu finden und einen Erzählaufbau herzustellen. Grammatische 
Strukturen müssen angewendet werden, der aktive Wortschatz erweitert sich. 
 
Es gilt also, Erzählanlässe zu schaffen, bei denen sich die Mehrzahl der Kinder motiviert fühlt, 
Beiträge zu leisten. 
 
Deshalb planen wir, das Bilderbuch verstärkt in den Mittelpunkt des Deutschunterrichts zu rücken 
und seine Einsatzmöglichkeiten für die Ziele des Deutschunterrichts zu erproben:   
 
Ein Bild kann ein ausgezeichneter und motivierender Gesprächsanlass sein. Beschreiben, Ideen 
entwickeln, was passiert sein könnte, weitererzählen bieten Möglichkeiten für jeden Sprachstand 
der Kinder einer Klasse. 
Sachunterrichtliche und soziale Themen können über die bildliche Darstellung erschlossen werden.  
 
Kommt zum Bild der Text, erweitern sich die Möglichkeiten noch beträchtlich. Zum literarischen 
Genuss und zum Sprachvorbild des Schriftstellers kommt die Aufforderung zur spontanen 
Äußerung, zum Nacherzählen, zum Weitererzählen, zum Erzählen eigener passender Erlebnisse, 
die Motivation zur Bearbeitung bestimmter Sach- und Problemfelder.    
 
Erzählen braucht sehr viel Zeit, vor allem wenn auch Kinder mit sehr geringer Sprachkompetenz 
zur Beteiligung aufgefordert sind. Diese Zeit steht im Deutschunterricht oder auch im 
Fachunterricht nur zur Verfügung, wenn durch das Erzählen oder im Anschluss daran die 
wichtigen  Forderungen und Ziele laut Rahmenplan für den Deutschunterricht angestrebt und 
erfüllt werden. 
 
Die allgemeine Zielvorgabe im Deutschunterricht der Grundschule „die unterschiedlichen 
sprachlichen Voraussetzungen der Kinder sowohl im Bereich der gesprochenen als auch der 
geschriebenen Sprache aufzugreifen und so wirksam wie möglich zu entfalten und zu 
erweitern“ (Rahmenplan 8.88) kann durch den Einsatz von Bilderbüchern vollständig erfüllt 
werden. 
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Die Handlungsbereiche „Erzählen und Geschichten schreiben“ und „Lesen und mit 
Literatur umgehen“ können mit allen Teilzielen am Bilderbuch erfüllt werden. 
 
Aus dem Erzählen entwickelt sich das selbstständige Schreiben von eigenen Erlebnissen, 
Fantasiegeschichten, Problembewältigungen, Sachtexten, Nacherzählungen oder im 
Anfangsunterricht von ersten eigenen Wörtern. 
Verschiedene Darstellungsformen (Briefe, Stegreifspiele, Berichte), werden kennen gelernt und 
angewendet. 
Aus den Buchtexten entstehen Lesetexte - im Schwierigkeitsgrad gestaffelt für Leseanfänger.  
Wenn die Arbeitsergebnisse zu einem eigenen Buch, Leporello, einer Wandzeitung 
zusammengefasst und präsentiert werden, müssen alle Grundsätze einer Veröffentlichung beachtet 
werden: 
 
Die Richtigschreibung ist wichtig und wird erleichtert durch Wortlisten aus dem Wortschatz des 
behandelten Buches. Mit Hilfe dieser Wortlisten soll die Fehlersensibilität der Kinder gesteigert 
werden auf dem Weg zu einer möglichst sicheren Rechtschreibung. Diktattexte entstehen aus 
dem Wortschatz des Buches. 
 
Die äußere Form der Veröffentlichung kann ausgestaltet werden; neben der  flüssigen Schrift 
durch häufiges Schreiben gewinnt die Sorgfalt an Bedeutung. Auch der Computer als Instrument 
der Veröffentlichung und Vervielfältigung kann zum Einsatz gelangen.  
 
Übungen zur Grammatik wie z.B.  Satz- und Redezeichen, Wortarten, Zeiten lassen sich in die 
Arbeit am Buch integrieren. 

 
Von besonderer Bedeutung für die weitere Entwicklung der Kinder ist die Freude am Buch, die 
Erfahrung, dass Lesen Freude bereitet. 
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Wozu tun wir 
das? 

Was soll sich 
dadurch 
einstellen? 

Was müssen 
wir dazu tun? 
Bis wann? 

Wer führt 
durch? 

Wer arbeitet 
konkret mit? 

Wer ergreift die 
Initiative? / 

Wer 
übernimmt die 
Verantwortung 

für die  
Erledigung? 

 

Welche Unter-
stützung (intern 

und / oder 
extern) wird 

dazu gebraucht? 

 
Verbindliche Ziele 
des DU sollen 
erreicht werden 

 
Dem 

zunehmenden 
Mangel an 

Sprachkompetenz 
soll 

entgegengewirkt 
werden 

- Hohe Motivation 
durch Bilder  
=Sprechanlass  
=vieles und 

häufiges Sprechen 
- Schreibanlass  
– Kennen lernen 

von 
Literatur/Umgang 
mit literarischer 
Sprache 

- Informations-
entnahme aus 
Texten 

- Denkanstoss 
zum Umgang mit 
Problemen 

- Wortmaterial zur 
Rechtschreibung 
- Anlass zur 

Veröffentlichung/ 
Herstellen von 
eigenen Büchern 

 
- Bestmögliche 
Förderung auch 
von Kindern, die 
durch die 

Elternhäuser wenig 
Anregungen 
mitbringen 

- Aktiver Umgang 
mit Sprache: 

Flüssiges 

Sprechen, 

vollständige Sätze 

grammatische 

Strukturen, 

Wortschatz-

erweiterung 

-Schreiben 
kreativer Texte 
- Erarbeitung von 

Sachtexten 

(Rezepte, 

Beschreibungen, 

Anleitungen, 

Spielregeln) 

- Erörterung von 
Problemen 

- Rechtschreib- 
sicherheit 

Fehlersensibilität 
- Gestaltung 

eigener Arbeiten 
 

 
- Auswahl eines 
Grundbestandes 
an geeigneten 
Büchern 

Beschaffung der 
ersten Bücher (6 
pro Jahrgang) bis 
zum Beginn des 
Schuljahres 
02/03 
 

-Erstellen und 
sammeln von 
Arbeitsblättern/ 

Arbeitsvorhaben 
zu den einzelnen 
Büchern. Außer 
Lesen sollten 
zwei weitere 
Ziele des 
Deutsch-

unterrichtes an 
jedem Buch 
erarbeitet 
werden 

- Der Bestand an 
Büchern soll 
jährlich aus dem 
Schulbudget 
ergänzt werden 

 
- Verbindliche 
Durchführung: 

Alle 
Kolleginnen 
und Kollegen 
mit drei 

Büchern pro 
Schuljahr 

 
- Erarbeitete 
Materialien und 
Anregungen 
werden von 
allen 

gesammelt 

 
- Für die 
Auswahl der 
Bücher: 

Mitglieder der 
Arbeitsgruppe 

 
- Für die Arbeit 

mit den 
Büchern: eine 
Kollegin oder 
ein Kollege in 

jeder 
Jahrgangsstufe 

 
-Berücksichtigung 
im Schulbudget 
- Elternspende 
- Förderverein 
- Sammlung von 
Arbeitsvorhaben, 
-materialien   und 
Arbeitsblättern 
durch das 
Kollegium 

- evtl. gemeinsame 
Ausarbeitung in 

den 
Jahrgangsstufen 
- Vorstellen 
gelungener 

Arbeitsergebnisse 
in Konferenzen 
- Ausstellen/ 
Vorführen der 
Ergebnisse 
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Evaluation Absprachen und Beschlüsse 

 
Woran erkennen 

wir eine 
erfolgreiche 
Umsetzung? 
(Indikatoren / 

operationalisierbar) 
 

 
Was ist unser 
Erfolgsmaßstab 
(Standard)? 

 
Mit welchen Mitteln 
können wir dies 
überprüfen 
(Fragebogen, 

Beobachtungen, ...)? 

 
Welche 

Absprachen sind 
zur Umsetzung 
noch notwendig? 

 
Gesamtkonferenz 
stimmt einer 
Maßnahme zu. 

 
Sprechbeteiligung 
einzelner Kinder 
 
Sprech- und 
Erzählstil 
 
Wortauswahl 
 
Arbeitsprodukte 
 
Rechtschreib- 
sicherheit 
 
Motivation 
 
 
 
 
 
 

 
Kinder sprechen 
mehr im Unterricht 
 
Das Erzählen wird 
flüssiger 
 
Die Wortwahl wird 
vielseitiger 
 
Es entstehen eigene 
gut ausgestaltete 
Arbeitsprodukte in 
zunehmend sicherer 
Rechtschreibung 
 
Die Kinder 
sprechen und 
schreiben freudig 
und motiviert   

 
Beobachten der 
Sprachfrequenz 
 
Niederschriften aller 
Schulkinder zu einem 
Schreibanlass in 
jährlichem Abstand 
im jeweils 10. 
Schulmonat, 
erstmalig noch vor 
Beginn der 
Maßnahme 
 
Vergleich der 
schriftlichen Arbeiten 
in Hinblick auf Länge, 
Wortwahl, 
Satzstrukturen  
mit den Arbeiten des 
gleichen Jahrgangs des 
Vorjahres 
und mit der Arbeit 
des gleichen Kindes 
im Vorjahr 

 
Bereitschaft, 
Bilderbücher 
regelmäßig  im 
Unterricht 
einzusetzen 
 
Budgetanteil für 
die Anschaffung 
von Bilderbüchern 
 
Wer trifft die 
Auswahl der 
Bücher? 
 
Wer ist für die 
Sammlung der 
Arbeitsmaterialien 
verantwortlich/ 
achtet auf die 
regelmäßigen 
Berichte in den 
Konferenzen? 
 
Auswahl des 
Schreibanlasses zur 
Evaluation 
 

 
Die 
Gesamtkonferenz 
hat am 16.5.02 
dieser Maßnahme 
zugestimmt 

 
 

 
 



 

 
Seite 41 von 68 

Wilhelm-Hauff-Schule  –  Grundschule    Stresemannstr. 5    64297 Darmstadt 
Tel.: 06151 / 27 86 62    Fax: 06151 / 59 64 78    Wilhelm-Hauff-Schule@Darmstadt.de    www.Wilhelm-Hauff-Schule-da.de 

 

 
 
 
 
 

         

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Klassenzeitung 

Erzählkreis
e 

Rollenspiele 

Blitzlich
t 

Hörspiel 

Spiele und Rätsel 

Reime, Gedichte 

Erzählkarten 

Sprachförderung 
 

Schreib-Rechenkonferenz 

Tagebuch 

Reflexionsgespräche 

Lieder 

Versuchsbeschreibungen 
 

Spiele 

Bilderbuch 
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9. Lesekonzept der Wilhelm-Hauff-Schule 
 
"Wenn Du ein Schiff bauen willst, so trommle nicht Menschen zusammen,  
um Holz zu beschaffen, Werkzeuge vorzubereiten, Aufgaben zu vergeben  
und die Arbeit einzuteilen, sondern…  
lehre die Menschen die Sehnsucht nach dem weiten endlosen Meer.“  
Antoine de Saint-Exupéry  
 
Präambel: 
 
Unser oberstes Ziel ist es, Kindern den Zugang zum geschriebenen Wort, zu den 
Informationsmedien und zur Bücherwelt zu eröffnen und damit ein hohes Kulturgut zu 
vermitteln.   
Die Kinder sollen jetzt und später das Buch als Lebensbereicherung, als Genuss und als 
Informationsmedium erfahren. 
Frühzeitig soll Interesse erweckt und Freude am Buch erlebt werden. 
 
Voraussetzung dazu ist die Fähigkeit zügig, verstehend und sinnentnehmend zu lesen.   
 
Konzept: 
 
Erweiterung der Sprachkompetenz 

 
Die Wilhelm- Hauff-Schule liegt im südlichsten Bereich von Darmstadt-Eberstadt. Unser 
Einzugsbereich besteht aus Hochhäusern und großen Mehrfamilienhäusern. Die Familien der 
Schulkinder haben zu mehr als 85% einen Migrationshintergrund. 
Für die meisten dieser Kinder ist Deutsch nicht die einzige Sprache und in vielen Familien wird 
Deutsch überhaupt nicht oder nicht  beständig und korrekt gesprochen. Viele Kinder verfügen 
deshalb über einen relativ geringen aktiven und passiven Wortschatz. Die grammatikalischen 
Strukturen werden bei vielen Kindern bis in das vierte Schuljahr hinein nicht sicher angewendet.  
 
Da aber Lesen von Anfang an nicht nur eine mechanische Aneinanderreihung der erlernten 
Buchstaben ist, sondern immer sprachliches Wissen mit einbezieht, steht an unserer Schule vor 
und neben dem Leselernprozess und bis an das Ende der Grundschulzeit die kontinuierliche 
Erweiterung der Sprachkompetenz.  
Erst wenn das Gelesene mit dem vorhandenen Wissen und eigenen Erfahrungen verknüpft 
werden kann, wird das  sinnentnehmende Lesen ermöglicht.  
Deshalb muss nach den Vorbereitungen im Vorlaufkurs und/oder in der Vorklasse von der 
Klasse 1 an genügend Zeit und Raum für die Steigerung der Sprachkompetenz eingeplant werden. 
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Mit folgenden verbindlichen Methoden sollen die Kinder zum Sprechen ermutigt und 
ihre Sprachkompetenz kontinuierlich erweitert werden: 
 

 Erzählrunden   
 

• Motivation durch  
    Selbsterlebtes (Montagskreis) 
  Bilder 
   Gegenstände (z.B. bei der Einführung neuer     
  Buchstaben, Mitgebrachtes, Gefundenes) 

• Erzählanlässe schaffen durch gemeinsam Erlebtes Wochenrückblick, Ausflüge, 
Pausenspiele,  

  gemeinsame Klassenaktionen, Projekte) 
• Gesprächsrunden zum Abschluss der Interaktionsstunden 

Auf keinen Fall sollte der ritualisierte Gesprächskreis durch Zeitmangel abgekürzt 
werden oder ausfallen. 

 
 Regelmäßiger Einsatz von Bilderbüchern 
 

Bilderbücher vermitteln Einblicke in Lebensbereiche, die den Kindern nicht vertraut sind und 
erweitern damit das Vorwissen und den Wortschatz 

• Bilderbücher vermitteln einen emotionalen Zugang zu einer Handlung  
• Bilder unterstützen das Verstehen und damit die Motivation 
• Literarische Sprache wird vermittelt 

 Für die Neuanschaffung von Bilderbüchern werden feste Posten im Budget eingeplant.   
 
 Sacherleben beschreiben  
 

• Experimente im Sachunterricht bieten Anlass für genaues Formulieren. Besonders 
hervorzuheben ist in diesem Zusammenhang die Struktur der Forscherwerkstatt, die 
zum Abschluss jeder Versuchsreihe eine Vorstellungsrunde der Experimente und der 
Ergebnisse vorsieht. 

• Gemeinsame Aktionen, wie z.B. Kochen, Basteln und Feiern bieten die Grundlage und 
die Motivation für genaues Beschreiben und das Formulieren von  Anleitungen und 
Rezepten, Anweisungen und Regeln. 

 
 Darstellendes Spiel 
 
 Durch Rollen - und Stegreifspiele, Theaterstücke und Spiele mit Handpuppen wird freies 
 Sprechen, das Formulieren von Dialogen und kreativer Umgang mit Sprache motivierend geübt.  
 Texte können nachgespielt und dadurch besser verstanden werden. 
 U.a. sollten auch Sachaufgaben in Mathematik in Stegreifspiele umgesetzt werden. 
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  Gedichte, Reime, Spiele mit Sprache, auch am Computer 
 

Sprechen und Hören von Texten mit einem besonderen Sprachrhythmus oder einem besonderen 
Sprachklang vermitteln Freude an der Sprache, verinnerlichen die Sprachmelodie und 
ermöglichen besseres Einprägen. 
Sprachspiele helfen, die Struktur der Sprache zu durchschauen. 
Regelmäßige Monatstreffen aller Schüler bieten Gelegenheit zum Vortragen des Erlernten und 
dadurch besondere Motivation. 

 
 Vorlesen und Erzählen durch die Lehrkraft 

 
  dienen der Freude, der Überlieferung alter Tradition und vermittelt Sprachklang und   
  Satzstrukturen. 

 
Leselehrgang  

 
In das Spracherweiterungskonzept ist der Leselehrgang integriert. 
 
Verbindlich:  
Aus den Sprechanlässen (s.o.) werden Schreibanlässe. 
• Zur Umsetzung wird eine Anlauttabelle eingeführt und genutzt. 
• Eine Handzeichenmethode wird zur Unterstützung des Leselehrgangs verwendet. Das 
Kollegium wird sich für eine Methode verbindlich entscheiden. Kriterium für eine 
Entscheidung könnte die Assoziation der Gebärde zur Lautbildung sein.   

• Um den Schriftspracherwerb nicht zu beeinträchtigen, sollte die Schreibschrift erst spät 
eingeführt werden. 

Das erste Buch des Schulkindes kann die Fibel sein. Wenn der Lehrer oder die Lehrerin auf eine 
Fibel verzichtet, sollte ein eigenes Buch für jedes Kind angeschafft werden.   
 
 
Weiterführendes Lesen 

 
A. Verständnisprobleme 

 
 Wenn Kinder zunehmend lange Texte selbst lesen sollen, rücken Verständnisprobleme in 
  den Vordergrund. 

• Wichtig wird jetzt die Entwicklung einer Fragekultur. 
• Die Kinder sollen ermutigt werden Bedeutungen zu erfragen oder nachzuschlagen. Dieser 
Prozess muss immer wieder angewendet und geübt werden. 

• Bildwörterbücher, Wörterbücher zur selbstständigen Information sollten in jeder Klasse in 
ausreichender Anzahl vorhanden sein. Die Zeit zur Nutzung muss zur Verfügung gestellt 
werden. 

• Differenzierende Angebote (kürzere Texte, einfachere Wortwahl) sind vorhanden. 
• In Unterrichtsgesprächen vergewissert sich die Lehrkraft, dass der Text verstanden wurde. 
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B. Zum Verständnis tragen bei 
 
• Erweiterung des Allgemeinwissens in allen Unterrichtsfächern,    
• Erwecken von Neugier durch geeignete Unterrichtsmethoden (Überprüfen der eigenen 
Unterrichtspraxis) 

• Erweiterung des Wissens über Sprache und Sprachstrukturen durch Übungen und Spiele  
 
 
C. Fragen zum Text 
 

 Sowohl um Kinder zum genauen intensiven Lesen zu führen, wie auch um das  
 Leseverständnis zu überprüfen, sollte das Beantworten von Fragen zum Text zum  
 regelmäßigen Bestandteil des Deutschunterrichts gehören.. Dabei werden bei der  
 Formulierung der Fragen von Klasse 2 an die drei Kompetenzstufen beachtet. 

 
 D. Umgang mit Sachtexten  
 

Eine besondere Motivation zum Umgang mit Sachtexten versprechen wir uns vom Lesen der 
Versuchsbeschreibungen der Forscherwerkstatt. Die Experimente haben einen sehr hohen 
Aufforderungscharakter und ohne das genaue Lesen gelingen die Versuche nicht. 
 
 
Heranführung an Literatur  
 
In vielen Familien unserer Schulkinder spielt die Schriftsprache eine untergeordnete Rolle. Bücher, 
Zeitungen und Zeitschriften- in welcher Sprache auch immer- gehören nicht unbedingt zum 
Alltag unserer Kinder. Das Vorlesen gehört nicht immer zu den Ritualen, mit denen unsere 
Kinder aufwachsen.  
Je weniger Anregung in dieser Hinsicht durch die Elternhäuser vorausgesetzt werden kann, desto 
intensiver muss die Schule die Begegnung mit dem Buch vermitteln.    
 
 
Die Begegnung mit dem Buch 
 

 A. Das Bilderbuch 
Der häufige Einsatz von Bilderbüchern ist in unserem Schulprogramm verankert. Bis in das 
vierte Schuljahr hinein werden diese Bücher im Unterricht als Sprech- und Schreibanlass, als 
Grundlage für Gespräche im Bereich der Ethik und Werteerziehung, als Sachtext genutzt. In 
allen Fächern, von der Religion über den Sachunterricht und sogar im Mathematikunterricht 
und selbstverständlich im Deutschunterricht kann das Bilderbuch eingesetzt werden.  
Relativ kurze Texte, motivierende und erläuternde Bilder machen diese Literaturgattung auch 
für Kinder zugänglich, die auf Grund ihrer familiären Situation oder wegen einer anderen 
Herkunftssprache über einen begrenzten deutschen Wortschatz verfügen.  



 

 
Seite 46 von 68 

Wilhelm-Hauff-Schule  –  Grundschule    Stresemannstr. 5    64297 Darmstadt 
Tel.: 06151 / 27 86 62    Fax: 06151 / 59 64 78    Wilhelm-Hauff-Schule@Darmstadt.de    www.Wilhelm-Hauff-Schule-da.de 

 
 
 
 
Gleichzeitig wird durch diese Bücher das Weltwissen der Kinder weiter entwickelt, welches 
dann wieder die Grundlage für sinnentnehmendes sicheres Lesen bildet. In jedem Schuljahr 
sollen in einer Klasse mindestens drei Bilderbücher gelesen (vorgelesen) und ausführlicher 
besprochen werden (s. Schulprogramm). Der Einsatz eines dieser Bücher soll durch das 
Internetprogramm „Antolin“ evaluiert werden. 
Es wird ein jährliches Budget für die Anschaffung von Bilderbüchern angesetzt, die von allen 
Kollegen und Kolleginnen für den Unterrichtseinsatz in der eigenen Klasse genutzt werden 
können. Im Laufe der Zeit sollen Bücherkisten zu Themen passend entstehen: 
 - Freundschaft, Tiere, Familie, ich und die anderen, Märchen -, die von einer Klasse ausgeliehen 
werden, die dieses Thema gerade im Unterricht behandelt. 
 
 
B. Lektüren für den Klassenunterricht  
 
Es hat sich gezeigt, dass das Lesen eines ganzen Buches für die Kinder von der zweiten Klasse 
an überaus motivierend ist und auch zur Lektüre weiterer Bücher anregt. Die Gespräche über 
das Gelesene, das Nacherzählen einzelner Abschnitte, das Beantworten von Fragen zum Text 
oder zur eigenen Haltung zu einem im Buch besprochenen Problem erweitern sowohl 
Wortschatz wie Allgemeinwissen und sichern Satzbau und richtige Anwendung der Grammatik. 
Ebenso dienen diese Unterrichtsgespräche und auf den Text bezogenen Arbeitsblätter der 
Rückmeldung über die Lesekompetenzstufen der jeweiligen Schülerinnen und Schüler. 
Jedes Jahr soll ein neuer Klassensatz an Klassenlektüren (Ganzschriften) angeschafft werden.  

 
 

C. Lektüre für das einzelne Kind 
 
Im Unterricht sollte Zeit für das Nutzen von Klassenbücherecken und das freie Lesen 
eingeplant werden.    
Damit die Kinder in kurzen Zeitspannen gern zu den Büchern greifen und dabei nicht zu 
schnell unruhig  werden bzw. sich nicht auf ein Buch einlassen können, ist die Buchauswahl 
besonders wichtig: Die Erfahrung zeigt, dass Bilderbücher, die im Unterricht behandelt wurden, 
Bücher mit kurzen Texten (Erstlesebücher auch für die Jahrgänge drei und vier), Sachbücher 
gern als Lektüre gewählt werden.  
Lesezelte, Lesehöhlen, Lesekissen erhöhen den Lesegenuss. 
 
 
D. Die Schülerbücherei 
 
Den Interessen der Kinder folgend, besteht die Auswahl unserer Bücherei ( s. Schulprogramm) 
vor allem aus Büchern mit großer Schrift und mit Illustrationen. Bücher, deren Inhalte den 
Kindern aus Film und Fernsehen bekannt sind, werden gern ausgeliehen, ebenso Sachbücher. 
Neue Bücher werden in einer Vitrine aus- und vorgestellt.  
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Die Bücherei ist dreimal in der Woche in Pausen zum Lesen und zum Ausleihen geöffnet. 
Die betreuende Kollegin erhält eine Deputatstunde und ist von der Aufsicht befreit.  
Ursprünglich wurde den Schulanfängern die schuleigene  Bücherei vorgestellt, wenn die ersten 
Kinder einer Klasse eine gewisse Lesekompetenz erworben hatten.  
Inzwischen hat sich gezeigt, dass auch die Kinder zu Beginn des ersten Schuljahres und die 
Kinder der Vorklasse gern Bücher ausleihen, um sie sich zu Hause vorlesen zu lassen. Da wir 
diese Entwicklung begrüßen, soll das Schulprogramm entsprechend geändert werden.  

 
 

E. Weitere Aktionen 
 

Autorenlesungen und eine regelmäßige Buchwoche tragen zur Lesemotivation bei. 
In der Buchwoche lesen und besprechen alle Kinder der Schule ein Buch und präsentieren 
ihre Arbeitsergebnisse in der Schulgemeinde.  
Bei den Autorenlesungen sind wir auf die finanzielle Unterstützung des Fördervereins 
angewiesen.   

 
 
Kooperationen 
bestehen mit  
 
den Kindergärten (eine gemeinsame Fortbildung über den Spracherwerb wurde bereits 
durchgeführt). Die Möglichkeit Schulkinder im Kindergarten vorlesen zu lassen, soll erprobt 
werden  
 
der Stadtteilbücherei durch bereitstellen von Antolinkisten, Leseausweis in der Schultüte 
 

 den Eltern: Sie werden schon vor der Einschulung in Kooperation mit den Kindergärten über 
 den Spracherwerb als wesentliche Voraussetzung des Lesens informiert. 
 Sie erhalten Informationen über den Sinn der Handzeichen und die Wichtigkeit der 
 Familiensprache und die Empfehlung, häufig in der Familiensprache zu erzählen und vorzulesen.  

  In der Planung ist das „Rucksackprojekte“ unter Einbeziehung der Schulsozialpädagogin und der  
  Sprachlehrerinnen im Kindergarten (die Kinder der 1. Klassen behandeln manche  
  Unterrichtsstoffe mit ihren Eltern in der Herkunftssprache.) 
  Eltern können helfen bei der Nutzung der Anlauttabellen. Hier können auch die Paten aus den  
  vierten Schuljahren hilfreich sein.  „Lesemütter“ werden begrüßt, können aber wegen der  
  unzureichenden Sprachkenntnisse vieler Eltern nur begrenzt eingesetzt werden.   
  Das Aufstellen eines Büchertischs bei Elternsprechtagen zur Beratung und zum Verkauf in  
  Zusammenarbeit mit dem örtlichen Buchhandel unter Mitwirkung der Eltern soll beibehalten  
  werden. 
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Diagnostik 

 
Bei einer Diagnose und Überprüfung der Kompetenzstufen darf nicht unberücksichtigt bleiben, 
dass Deutsch für die meisten unserer Schulkinder nicht die Erstsprache ist. Trotz ordentlicher 
mechanischer Leseleistung kann das Verständnis eines Textes begrenzt sein. 
Zur Überprüfung der Lese- und Verstehenskompetenz und zur Steigerung der Lesemotivation 
nutzen einige Kollegen das Internetportal Antolin und sind mit dieser Anwendung sehr zufrieden. 
Über ihre Erfahrungen wird das Kollegium informiert werden.   
Ähnliches gilt für das Leseprogramm der „Flohkiste“.   
 
Mündliche Kommunikation trägt nicht nur zur Sprachförderung bei, sie ermöglicht im 
Anschluss an einen gelesenen Text auch Rückschlüsse auf Lesegeschwindigkeit und 
Leseverständnis.  
 
Hilfreich sind ritualisierte Fragestellungen 
• Das finde ich interessant 
• Das kannte ich schon 
• Das möchte ich fragen 
• Darüber möchte ich sprechen. 
 
Sich von einem Kind in Einzelzuwendung vorlesen zu lassen, das Kind bei der Anwendung 
seiner Strategien zu beobachten, ist auch eine Methode der Diagnostik. 
Auf keinen Fall sollte das oberste Ziel durch ständige Tests und Kontrollen behindert werden. 
 
Für das erste Schuljahr bieten sich Lese-Mal-Aufgaben an, später Lesetagebücher. 
 
Texte für die Jahrgangsstufen drei und vier, auf die das Kollegium zurückgreifen kann, 
mit gemeinsam entwickelten differenzierten Verständnisfragen dienen der Feststellung der 
Lesefertigkeit und geben Auskunft darüber, auf welcher Kompetenzstufe sich die Kinder 
befinden. Diese Texte sollen auch zum Vergleich innerhalb der Schule jedes Jahr im Mai in jeder 
Klasse 3 und 4 eingesetzt werden. 
 
Offene Fragen:  

 
Folgende Fragen sollen im kommenden Jahr diskutiert und beschlossen werden: 
 
• Soll ein Formelles Testverfahren zugezogen werden? Welches  (Stolperwörter-Lesetest, 
Würzburger-Leise-Lese-Probe, Computer- programme)?  

• Wie wird nach der Diagnose gefördert? ( Zeit, Material)? 
• In welchem Maße wird die Leseleistung in der Deutschnote berücksichtigt?  
• Wie viel Geld soll für die Anschaffung von Bilderbüchern, Büchern für die Leseecken und für 
die Erweiterung der Schülerbücherei bereitgestellt werden? 

• Wer wählt die Bilderbücher aus? Nach welchen Kriterien? 
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• Wie viele und welche Wörterbücher und Bildwörterbücher braucht jede Klasse? 
• Wie viel Zeit sollte für das stille Lesen in den Leseecken zur Verfügung gestellt werden? 
• Können die gemeinsam erarbeiteten Diagnosetexte zur Evaluation des Lesekonzeptes genutzt 
werden? 

• Soll der „Hörclub“ zur Erziehung zum genauen Zuhören und Verarbeiten von gehörten 
Texten auf Dauer durchgeführt werden und in das Schulprogramm und das Lesekonzept 
aufgenommen werden? 

• Evtl. soll ein Anhang aus geeigneten Sprachspielen und Lesetexten erstellt werden.  
 
Das Lesekonzept wurde am 12.9.07 der Gesamtkonferenz und am 24.9.07 der Schulkonferenz 
vorgelegt und einstimmig angenommen. 
 
 
„Erfahrungen einer Lehrerin…“   aus GS aktuell, September 2007 
 
Erfahrungen einer Lehrerin mit dem VERA-Lesetest 2007 
 
Eine Schule im Stadtteil Tenever (90 % Migrantenfamilien) in Bremen - in einer Lerngruppe 
Klasse 3 und 4 wird im Kreis ein Brief vorgelesen. den ein ehemaliger Mitarbeiter aus Indonesien 
geschickt hat. Er berichtet anschaulich und spannend von den Waranen auf der Insel Komodo: 
»Die Menschen dort leben mit der Angst vor Waranen. Aber es ist auch gut, dass es sie gibt. So 
kommen viele Touristen auf die Insel und geben ihr Geld dort aus« Kein Kind fragt nach. einem 
unverstandenen Wort. 
»Möchte jemand. das Wort »Touristen« erklärt kriegen?« Nur ein Kind meldet sich. alle anderen 
kennen es. Bei den Erklärungsversuchen der Kinder stellt sich dann, allerdings heraus, dass alle an 
das Wort »Terroristen« gedacht haben. Nun entdecken sie ganz verwundert, dass die meisten 
selbst schon einmal Touristen waren. Mit dem zweiten Teil des Satzes geht es ähnlich. »...geben 
ihr Geld aus« bedeutet etwas anderes als »geben Geld«... das eine Mal verschenkt man Geld. das 
andere Mal kauft man sich Dienstleistungen oder Waren.  
  
Die kleine Szene zeigt. was typisch ist bei der Arbeit am Text mit Migrantenkindern. 
Zum Vokabelproblem und den Schwierigkeiten mit den Feinheiten der Grammatik und 
der Satzverknüpfungen kommt oft auch noch eingeringes Erfahrungs- und Weltwissen. 
 
 Es genügt nicht zu sagen: »Bitte lest genau und fragt, wenn ihr ein Wort nicht versteht!« Die 
Kinder glauben fast immer, verstanden zu haben und bemerken ihr falsches Verständnis oft gar 
nicht. Textverständnis gelingt oft nur im angeleiteten Gespräch. Das gilt besonders für Sachtexte. 
 
Für die hier beschriebenen Kinder war der VERA-Lesetest eine absolute Überforderung. 
In der Testsituation war es noch nicht einmal möglich. die Kinder thematisch auf die Inhalte und 
Absichten der beiden Texte hin zu orientieren. So scheiterten die ersten Kinder vermutlich schon 
an dem ersten Wort der Überschrift: »Geschmäcker« - diese Pluralbildung haben sie vermutlich 
noch nie gehört. Wer am Anfang durch ein Missverständnis auf die falsche Spur geraten ist. für 
den erschließt sich der Sinn des Textes überhaupt nicht. 
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Eine Vielzahl von zusammengesetzten Nomen und Adjektiven stellte die Kinder vor 
Probleme, die Menschen mit deutscher Muttersprache sich wahrscheinlich kaum 
vorstellen können:  
 
Geschmacksknospen, Wangenschleimhaut, zusammenziehend, Gesamtgeschmack,farblos ...  
Wer die enthaltenen EinzeIwörter nicht schnell erkennt, für den, handelt es sich um 
unverständliche Wortmonstren. 
 
»Geschmacksarten« - aus welchen Teilen ist das Wort zusammengesetzt? Was sind Sarten? 
(»Arten« gehört vermutlich nicht zum gut vertrauten Wortschatz). Und was heißt »far-blos«? 
Auch diese Wörter waren für die Kinder unbekannt: »Gaumen. Rhabarber. Gerichte. Düfte, 
prickelnd. knusprig. gluckert, beeinflusst, fleischig, herzhaft«-und in den Fragen zum Text: 
….. 
Wenn Sätze durch in Klammern eingeschobene Erklärungen unterbrochen werden oder nur 
verständlich werden. wenn man bei Sternchen unten die Erklärung liest, geht das Sinnverständnis 
für unsere Kinder vollkommen verloren…. 
 
GS aktuell 99, September 2007 
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IV. Kooperationen und Netzwerke 
 

1. Innerschulische Kooperation 
 
Kooperation ist notwendig, um den „Schulbetrieb„ zu organisieren, zu optimieren und ein 
angenehmes Schulklima (auch Arbeitsklima) zu ermöglichen. 

 
Die Innerschulische Kooperation der Lehrkräfte findet in folgenden Bereichen statt: 

 
• Konferenzen (Gesamtkonferenz, Klassenkonferenz, Fachkonferenz, Schulkonferenz, Pausen-
Info-Konferenz) 

• Integrationsklassen (Teamteaching mit innerer und äußerer Differenzierung, eine 
Koordinationsstunde pro Woche) 

• Kleinklassenerlass (Teamteaching mit innerer und äußerer Differenzierung, 
Beratungsgespräche mit Lehrkräften und Eltern) 

• Schulsozialarbeit 
• Jahrgangsklassen 
• jahrgangsgleiche und jahrgangsübergreifende Projekte 
• Personalratssitzungen 
• innerschulische Fortbildungen (z. B. Pädagogischer Tag) 
 
Zu einzelnen Unterrichtseinheiten sind Materialsammlungen erstellt worden, die von allen 
Lehrkräften genutzt werden können. Arbeitsblätter werden zur allgemeinen Nutzung zur 
Verfügung gestellt.  

 
Neben diesen Bereichen findet die Kooperation der Lehrkräfte in Form von Arbeitsabsprachen 
statt. Diese werden während des Schulvormittags in Pausenabsprachen oder in unterrichtsfreien 
Zeiten durchgeführt. Darüber hinaus findet sechsmal im Schuljahr eine Supervision (Fall-
Supervision) der Lehrkräfte statt. 

 
Die Kooperation mit den Eltern zeigt sich folgendermaßen: 

 
• Elterngespräche 
• Elternsprechtage 
• Elternabende 
• Klassen-/Schulfeste 
• Elternmitarbeit in den Klassen 
• Elternbeiratssitzungen 
• Schulkonferenzen 
• Elternfortbildungen durch die Schulsozialarbeit 
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Um eine noch effektivere Zusammenarbeit zu gewährleisten, sollten mögliche 
Zielsetzungen beachtet werden: 

 
• Gemeinsame Kooperation aller an Integrationsmaßnahmen beteiligten Lehrkräfte der 
Wilhelm-Hauff-Schule (evtl. monatlich) zum Erfahrungsaustausch zu den eingesetzten 
Lehrmethoden, Unterrichtsmaterialien usw. 

 
• Ausbau der Kooperationsmöglichkeit der Jahrgangsstufen am Schulvormittag, wobei der 
Stundenplan so strukturiert sein sollte, dass allen Kolleginnen und Kollegen die Möglichkeit 
zur Jahrgangsstufenkooperation gegeben wird. 

 
• Jahrgangs- und fachspezifische Kooperationen sollten möglich sein, um das Kennenlernen 
der Lehrkräfte und Klassen in Unterrichtssituationen, um Teamteaching oder 
klassenübergreifende Unterrichtsprojekte zu intensivieren und die Lehrer der vierten Klassen 
bei Empfehlungen für weiterführende Schulen zu unterstützen. 

 
• Einrichtung einer regelmäßigen Kooperationsstunde mit der Mitarbeiterin oder dem 
Mitarbeiter der Schulsozialarbeit. 

 
• Elternmitarbeit intensivieren 

 
Zum Erreichen dieser möglichen Zielsetzungen sind kollegiumsinterne Fortbildungen 
notwendig, Themen dieser Fortbildungen könnten sein: 
 
• Optimierung der Kooperationskompetenz 

 
• Emotionale Akzeptanz der Kooperationspartner 

 
• Organisationsformen der Kooperation 

 
• Ergebnissicherung bei der Kooperation 
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2. Supervision 
 
Die spezifische Arbeitssituation der Wilhelm-Hauff-Schule und das soziale Umfeld in einem 
Stadtteil Darmstadts mit einer zunehmenden Anhäufung sozialer Schwierigkeiten führte zu Beginn 
des Schuljahres 1989/1990 zur Gründung einer AG mit dem Thema „Umgang mit 
verhaltensauffälligen Schülern“ 

 
1995 wurde aus dieser Arbeitsgruppe heraus eine Supervisionsgruppe gebildet und diese besteht 
fort. Sie ist für das gesamte Kollegium offen, die Teilnahme war und ist freiwillig aber bei 
Anmeldung jeweils für ein Jahr verbindlich. 
 
Viele Sitzungen befassen sich mit der unmittelbaren Unterrichtstätigkeit. Auch das breite Spektrum 
der Elternarbeit mit seinen vielfältigen Konfliktsituationen findet Ausdruck in den Sitzungen, 
ebenso wie der Umgang im Kollegium sowie das Verhältnis Kollegium – Schulleitung.  
 
Gelegentlich sind auch besondere persönliche Belastungen der Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
der Supervisionsgruppe Gegenstand der Sitzungen. 
 
Im Sinne einer pädagogischen Supervision werden gemeinsam (neue, andere) 
Lösungsmöglichkeiten zur unmittelbaren Entlastung des Supervisanden und zur Bewältigung des 
Schullebens gesucht. 
 
So könnte man von zwei Akzenten in dieser Supervisionsform sprechen: 
 
• eine methodisch-didaktische Orientierung 
• eine Orientierung, die die Personenanteile der Lehrerinnen und Lehrer im Blick behält.  
 
Die Teilnehmer und Teilnehmerinnen erhalten dann neben der Entlastungsfunktion dieser 
Gespräche in der Gruppe ein vielleicht größeres Handlungsrepertoire zur Verfügung und können 
darüber hinaus (falls gewünscht) durch bewussteres Erkennen von Zusammenhängen im Denken, 
Wahrnehmen und Handeln Veränderungen in ihrem Selbstkonzept vornehmen 
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3. Freunde und Förderer der Wilhelm-Hauff-Schule 
 
Ist-Zustand 
• Gemeinnütziger Verein mit 12 Mitgliedern, davon 5 im Vorstand (drei gewählte 
Vorstandsmitglieder, je ein Mitglied aus der Schulleitung und dem Schulelternbeirat), 
Mitgliederversammlung jährlich, Vorstandssitzungen bei Bedarf. 

• Aktivitäten gehen häufig vom Vorstand oder der Schule aus. Sie beziehen sich zurzeit auf die 
Schule direkt unterstützende Aktionen. 

• Beitrag ab einmalig 10,00 Euro, sonst freiwillige Spenden 
• Verwaltung auch der Kasse des Schulelternbeirats nach dessen Vorgaben. 
 
Ziele 
Die ideelle und materielle Unterstützung der Wilhelm-Hauff-Schule insbesondere durch 
pädagogische und finanzielle Unterstützung schulischer Einrichtungen und Veranstaltungen (§2 
der Satzung), entsprechend den Möglichkeiten der Vereinsmitglieder und den Anregungen seitens 
der Lehrkräfte und Eltern, verwirklicht zurzeit durch 
 
• Förderung der Schulanfänger im Projekt „Selbsterziehung durch Bewegung (Psychomotorik) 
• Verwaltung der Spenden für die Forscherwerkstatt der WHS 
• Beteiligung an der Entwicklung des Stadtteils durch Zusammenarbeit mit der 
Stadtteilwerkstatt 

• Mitarbeit im Netzwerk der Fördervereine der 4 Eberstädter Grundschulen 
• Regelmäßiges Fußballtraining und jährliches Turnier mit den anderen Eberstädter 
Fördervereinen 

• Finanzielle Förderung von Einzelmaßnahmen der WHS 
 
Bedarf (Personal) 
• Honorarkräfte für alle Angebote für und mit Kindern 
• Ehrenamtliche Mitarbeit 
• Zusammenarbeit mit der Schulkonferenz und den Lehrkräften 
• Unterstützung durch Lehrkräfte und Schulpersonal 
 
Finanzieller- / Sachbedarf  
• Verwaltung zweckgebundener Spendengelder, z.B. Forscherwerkstatt, Elternspende 
• Finanzielle Unterstützung der WHS bei Projekten und Einzelmaßnahmen 
 
Raumbedarf 
• Gymnastikhalle, wöchentlich 4 Stunden für das Bewegungsprojekt und in der kalten 
Jahreszeit für 4 Stunden Fußballtraining 
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4. Zusammenarbeit mit den Kindergärten 
 

Allgemeine Ziele 
 
die das Thema betreffenden sozialpädagogischen und pädagogischen Konzepte beider beteiligter 
Institutionen sollen diskutiert werden, gemäß § 11 der Verordnung zur Ausgestaltung der 
Grundstufe (Primarstufe) vom 23. August 1995 

 
Spezifische Ziele 

 
gegenseitiges Kennenlernen der jeweiligen Arbeitsgruppe (Mitglieder der Kindergartenkooperation) 
und ihrer Arbeitsweise 
 

• Entspannung zwischen Schülerinnen/Schülern und Lehrerinnen/Lehrern sowie Eltern und 
Lehrerinnen/Lehrern 

• Kinder mit Schule vertraut machen um evtl. Ängste abzubauen 
• den Kindern vertraute Formen wie z. B. Arbeitsweisen, Materialien, Lieder, Spiele und Rituale 
im Kindergarten kennen lernen 

• Integration der Kinder, die keinen Kindergarten besuchen 
• Früherkennung und Beachtung von Problemfällen 
• Frühe und ausgewogene Zusammensetzung der Klassen 
• bei Bedarf gegenseitige Unterstützung der Institutionen nach außen 

 
Die folgenden Aktionen wurden auf der Konferenz vom 07.07.1997 als verbindlich beschlossen: 
 

 

Aktionen Ziele 

Kooperationssitzungen a)   b)   c)   e)   f)   g)   h)   i) 
Hospitationen in den Kindergärten a)   b)   c)   e)   g)   h)   i) 
Beobachtung einzelner Kinder im Kindergarten a)   b)   c)   g)   h)   i) 
Kennenlerntag 
� (einmaliger Schulbesuch der zukünftigen Erstklässler zu einer 

kleinen Unterrichtseinheit) 
    und/oder 
� Schulbesuche der Kindergartenkinder (mehrmalige Schulbesuche 

der zukünftigen Erstklässler zu kleinen Unterrichtseinheiten) 
    und/oder 
� Schulbesuche in den ersten Klassen (nur eins ist verbindlich) 

a)   b)   c)   d)   f)   h) 

Schulanmeldung (Verwaltungsebene) a)   c)   d)   f)   i) 
Elternabend vor der Einschulung c)  e)   f)   h)   i) 
Klasseneinteilungen (bei Bedarf mit den Erzieherinnen/ Erziehern) c)   f)   h) 
Elternberatung durch Schulleitung zwecks Besuchs der Vorklasse 
oder der Zurückstellung vom Schulbesuch 

a)   c) 

Beantragung von Integrationsmaßnahmen durch 
Beratungslehrerin/Beratungslehrer/Schulleitung 

a)   c) 

Festlegung der Zusammensetzung der zukünftigen 
Kooperationsgruppe bis zum Ende des ablaufenden Schuljahres 
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Die folgenden Aktionen wurden auf der Konferenz vom 07.07.1997 als freiwillig eingestuft: 

 

Aktionen Ziele 

Zeitung für die Schulanfänger c)   d)   e)   f)   i) 
Angebot zur Mithilfe der Erzieherinnen in der Schulanfangsphase 
etwa während der ersten zwei Wochen 

b)   c)   e)   f)   g) 

Elternabend im Kindergarten (Teilnahme der Lehrerinnen und Lehrer 
auf Einladung der Kindergärten) 

a)   c)   e)   i) 

Aufstellung von Förderplänen für einzelne Kinder (in Absprache mit 
den Erzieherinnen) 

a)   c)   e)   g)   h) 

Teilnahme an Festen (die zukünftigen Erstklässler werden zu 
Schulveranstaltungen eingeladen) 

c)   d)   f)   i) 

Patenschaften (4. - 1. Schuljahr) c)   d)   f) 
gemeinsame Fortbildung b)   e)   i) 
Elternberatung durch Lehrerinnen und Lehrer a)   c) 
Einbeziehung der Horte h)   i) 
Besuch der Kindergärten untereinander h) 
ökumenischer Gottesdienst c)   f)   i) 

 
 

Von der Konferenz beschlossene organisatorische Bestimmungen: 
 

• in einem Schuljahr müssen mindestens 4 Kooperationssitzungen (Lehrpersonal mit 
Erziehungspersonal) stattfinden 

• das Kooperationsteam seitens der Schule besteht aus mindestens einem Mitglied der 
Schulleitung, der Vorklassenlehrerin oder dem Vorklassenlehrer und 2 Lehrerinnen oder 
Lehrern 

• Koordinationszeit für Lehrkräfte 
 
 
 
 

5. Zusammenarbeit mit Eltern  
 

Bereits bestehende Formen der Elternarbeit 
 
Elternabende (mindestens 2 Abende pro Schuljahr) 
Schulelternbeiratssitzungen 
Schulkonferenzen 
Elternsprechtage 
Informationsabende Klassen 1 und 4 
Elternstammtische 
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Anwesenheit der Eltern bei bestimmten Themen in der Gesamtkonferenz Mithilfe  

• bei Schulfesten und Projektwochen 
• bei der Radfahrprüfung (Klassen 4) 
• bei Ausflügen 
• im Unterricht: Lesemütter (-väter), Einmaleinshelfer 
• bei Klassenfesten 

Bastelnachmittage 
Spielnachmittage 
Durchführung von Renovierungsarbeiten in der Schule 
individuelle Elterngespräche nach Vereinbarung 
Elterngespräche 

• der Lehrkräfte per Telefon 
• mit der Schulleitung und/oder  Beratungslehrkräften 
• mit der Schulsozialarbeiterin 
• Elternarbeit in Zusammenarbeit mit der Schulsozialarbeiterin: Buffets, Büchertische, 
      Spiele-AG, Gesprächsrunden zu best. Themen in einer best. Sprache 

Runde Tische in Zusammenarbeit mit dem ZfEH und dem Städtischen Sozialdienst 
 
 
Formen der Zusammenarbeit mit den Eltern, die bisher nicht oder nur teilweise realisiert  
sind 
 
1. Einführung einer „Postmappe“, um den Informationsfluss zwischen Schule und 
Elternhaus zu  verbessern 

2. Erziehungsverträge und individuelle Vereinbarungen 
3. Erarbeitung und Formulierung von gemeinsamen Erziehungszielen 
4. Erstellen von Fragenkatalogen zu Elternveranstaltungen (z.B. zum 1. Infoabend der 
Schulanfänger) 

5. Sicherung des Informationstransports an die Eltern, Finden einer Form dazu (Ziele der 
Schule, Schulregeln, Trainingsraumprogramm, Interaktionsspiele, Bildungsstandards…. ) 

6. Wünsche der Lehrkräfte an die Eltern formulieren, Beispiel: Was braucht mein Kind, 
damit es in der Schule erfolgreich mitarbeiten kann? 

7. Gemeinsame Veranstaltungen zu pädagogischen Themen und zu Themen der 
verschiedenen Kulturen 

8. Projekt: „Aus Eltern werden Schuleltern“ - Einstieg der Eltern in das erste Schuljahr 
 
 
In der Gesamtkonferenz vom  ____________ gewichtete das Kollegium die noch zu 
konkretisierende Formen der Intensivierung der Elternarbeit wie folgt: 
 

Nr. 8         (8 Punkte) 
Nr. 3         (7 Punkte) 
Nr. 1,2,7   (jeweils 5 Punkte) 
Nr. 5         (4 Punkte) 
Nr. 4, 6     (jeweils 1 Punkt) 
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6. Zusammenarbeit mit anderen Gremien und Institutionen  
 
Zusammenarbeit im Stadtteil 
  
• Stadtviertelrunde  

   Beratung und Information über Belange der Anwohner, Projekte der  
   Sozialen Stadt, Beteiligung an Stadtteilereignissen (Stadtteilfest, Bewegungsfest) 

 
• Stadtteilgesundheitskonferenz 

   Beratung über Gesundheitsfragen, Planung und Durchführung von  
   Informationsveranstaltungen zu Gesundheitsfragen 

 
• Gremien des Stadtteils 

   Interkulturelle Stadtteilarbeit, AG- Kinder und Jugend, Teilnahme an Informationstreffen 
  

• “Kinderhaus Paradies”  
   offene Kinderarbeit, regelmäßiger Austausch, Besichtigungsrunden zur Überwindung der  
   Schwellenangst der Kinder, freie Hausaufgabenangebote für unsere Schulkinder,  
   Absprachen über die Nutzung von Musikraum und Sporthalle, Beteiligung des  
   Kinderhauses an den Projektwochen der Schule, Mittagstisch „(N)immersatt“ 

 
• Kirchen 
 gemeinsam geplanter Schulanfänger- und Schuljahresabschlussgottesdienst 

 
• Stadtteilpolizist Erwin Rosnau 

   Ansprechpartner und Berater bei Gewalt oder Gewaltverdacht in der Familie oder  
   zwischen Kindern auch außerhalb der Schulzeit. Beteiligung an Projektwochen der Schule.  
   Unterstützung der Schulanfänger in der Verkehrssicherheit 
   Gemeinsames Begehen des Schulwegs 

 
Zusammenarbeit mit den benachbarten Schulen 
 
• Intensiver und regelmäßiger Austausch auf Schulleitungsebene mit den Eberstädter 
Schulleiterinnen 

   Organisation und Durchführung gemeinsamer Fortbildungs- oder  
   Informationsveranstaltungen 

• Zusammenarbeit der Eberstädter Fördervereine 
   Gemeinsame Aktionen,  Fußballturnier 

 
Zusammenarbeit mit weiterführenden Schulen 
 
• Gutenbergschule 

   Informations- und Beratungsveranstaltung zum Übergang in die Klasse 5 Schulbesuche der  
   neuen Schüler vor Beginn des 5. Schuljahres 
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• Lichtenbergschule 
   Informationskonferenzen mit den neuen und alten Klassenlehrkräften vor und nach dem  
   Beginn des 5. Schuljahres, Schulbesuche der neuen Schüler vor Beginn des 5. Schuljahres,  
   Arbeitsgruppe zur Erarbeitung eines Übergangkonzeptes in den   Fächern Deutsch und  
   Englisch 

 
• Schuldorf Bergstraße 

   Informationskonferenzen mit den neuen und alten Klassenlehrkräften vor und nach dem  
   Beginn des 5. Schuljahres 

 
 
Zusammenarbeit mit Förderschulen 
 
• Mühltalschule (Förderschule)  

   Beratungsschule, Abgeordnete Lehrkräfte, Gemeinsame Beratungskonferenzen 
 

• Herderschule   
   Sprachheilambulanz an unserer Schule, Abgeordnete Lehrkräfte 
   Seit vielen Jahren werden von der Herderschule (Sprachheilschule) Sprachheillehrer mit  in  
   der Regel zehn bis zwölf Wochenstunden an die Wilhelm-Hauff-Schule abgeordnet. 
   Sie beraten die Grundschullehrer und fördern besonders solche Kinder, die Auffälligkeiten  
   im Bereich der Sprachentwicklung zeigen. Solche Auffälligkeiten in der Muttersprache  
   können z.B. die Aussprache (Artikulation) betreffen, die Satzbildung und Wortstellung  
   (Grammatik) oder auch den Wortschatz. Außerdem können Schwierigkeiten im  
   Sprachverständnis oder bei der auditiven Verarbeitung und Wahrnehmung Anlass zur  
   besonderen Förderung sein. 
   Die Förderung findet – nach einer vorangegangenen Diagnostikphase – meist in  
   Kleingruppen statt und wird pro Gruppe und Woche ein- bis zweimal für etwa 20 Minuten  
   angeboten. Die Schülerinnen und Schüler bleiben den Fördergruppen meist längerfristig  
   zugeteilt. Etwa halbjährlich beurteilen die Sprachheillehrer gemeinsam mit den  
   Klassenlehrerinnen und Klassenlehrern den weiteren Bedarf.  
   Neben der Kleingruppenförderung wirken die Sprachheillehrer auch bei  
   Schulanmeldungen, Kennenlerntagen und der Zusammenarbeit mit den Kindergärten mit. 
 

 
Weitere Zusammenarbeit  
 
• Caritas 

   Organisation eines Hausaufgabenangebotes an unserer Schule,  Dienstag, Mittwoch und  
   Donnerstag von 14.00 bis 16.00 Uhr, für ca. 30 Kinder, von der Klassenlehrkraft  
   ausgewählt. Bei Anmeldung ist die Teilnahme verbindlich 
   Regelmäßige Austauschkonferenzen 

 
• Roten Kreuz Organisation  

   Sprachkurses “Mama lernt Deutsch” 
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• Städtischer Sozialdienst     
 Regelmäßiger Austausch 

 
• Zirkusprojekt “Waldoni”.  

   Es besteht ein Kooperationsvertrag zwischen der Schule und dem Verein “Circus Waldoni  
   e.V.” Nachmittags findet auf dem Schulhof oder in der Sporthalle offene Zirkusarbeit für  
   die Schulkinder statt. Der Zirkus beteiligt sich an Projekten der Schule. Im vierten  
   Schuljahr erhalten alle Schulkinder für ein Vierteljahr im Rahmen des Sportunterrichts  
   einen Zirkuskurs durch Mitarbeiter des Zirkusvereins. Die Schule nutzt diese Angebote als  
   Bewegungsförderung und als Gewaltprävention. 

 
• Vereine und Verbände 

   Eberstädter Rasensportverein, Hapkido, Verband der Sinti und Roma 
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V. Anhang 
 
 

             Entwicklung des Schulprogramms  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Entwicklungsschritte  Themenbereiche Beschlüsse 
 
Stand des Schulprogramms am 
Ende des Schuljahres 00/01 

Umfeld der WHS 
Pädagogische Ziele 
Kindergartenkooperation 
Schulordnung 
Konferenzordnung 
Arbeitsplan Sachunterricht 
Arbeitsplan ev. Religion 
Bewegungsspiele 

Genehmigung der einzelnen 
Bausteine durch die Schul -
konferenz, zuletzt 
 am 3.4.00 

 
Arbeitsgespräch am Staatlichen 
Schulamt 
am 4.12.01 

 Würdigung des Ist-Zustands 
Hinweise zur Weiterarbeit 

 
Wahl einer Steuerungsgruppe, 
Arbeitssitzungen der Gruppe 

 
Festlegung eines Zeitrahmens für die 
Festschreibung des Schulprogramms. 

 
Gesamtkonferenz wählt  
Am 6.12.01 

 
Pädagogischer Nachmittag 
am   24.1.02 

 
Erarbeitung der Pädagogischen 
Leitlinien; 
Sammlung der Arbeitsschwerpunkte 
an der WHS (Ist-Zustand) 

 
Verteilung der Arbeitsaufgaben 
Bildung von Arbeitsgruppen 

 
Arbeit in Arbeitsgruppen des 
Kollegiums  

 
Innerschulische Kooperation 
Formen der Beratung 
Supervision,       Kleinklasse 
Fremdsprache,     Computer 
Bewegte Schule,    Feiern, 
Förderverein,      Zusammenarbeit 
mit anderen Schulen    

 
Genehmigung durch die 
Gesamtkonferenz 
am 14.3.02 
Genehmigung durch die 
Schulkonferenz 
am 19.3.02 

 
Pädagogischer Tag mit 
Unterstützung des Help 
am 18.3.02 

 
Schwerpunkte der künftigen Arbeit 
Fortbildungsbedarf 

 
Zustimmung des Kollegiums 
am 11.4.02 
Bildung von Arbeitsgruppen 

 
Entwicklung der Aktionspläne 

 
Partnerschaften der Klassen 1 und 4 
Rhythmisierung durch Feste 
Sprachförderung durch den Einsatz 
von Bilderbüchern 

 
Zustimmung der 
Gesamtkonferenz 
am 25.4.02 
und am 16. 5.02 

 
Redigieren und Fertigstellen 

  
Zustimmung der Schulkonferenz   
am 27.5.02 
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Beginn der Erprobungsphase 
Juni 02 

 
Patenbriefe 
Anwendung der Evaluationspunkte 
auf das Schulsportfest 
Test der Sprachkompetenz 

 

Pädagogischer Nachmittag 
am 21.11.02 mit Unterstützung des Help   

 
 Standortbestimmung, 
Anforderungen und Widerstände bei 
der Umsetzung des  
Schulprogramms 

 

ab 2003  Umsetzen der Aktionspläne 
Evaluation der Patenschaften 

Zustimmung zur Aufnahme der  
Patenschaften in das 
Schulprogramm am 25.4.06 

Planung von Arbeitsvorhaben 
 

Päd. Konferenz am 18.9.03  

Basistrainig Mediation  Fortbildung des gesamten 
Kollegiums Feb/März 04 

 

Gundschulprogramm Fortbildungreihen zu 
Interaktionsspielen in drei 
Kollegiumsgruppen nacheinander 

Zustimmung der Schulkonferenz 
zur Aufnahme in das 
Schulprogramm am 25.4.06 

Einführung regelmäßiger Monatstreffen 
 

Evaluation am 29.11.05  

Trainingsraum 
Fortbildung zweier Kolleginnen, 
Diskussion in der Gesamtkonferenz 

Erstellen von schuleigenen Regeln 
und Erprobungsphase 
des Trainingsraumkonzeptes 
Elterninformationsabend 

 

 Evaluation des 
Trainingsraumprogramms 

Zustimmung der Schulkonferenz 
zur Durchführung und Aufnahme 
in das Schulprogramm am 1.11.05 

Fortbildung der Schulleitung und 
anschließend des Kollegiums zur 
Forscherwerkstatt Sommer/Herbst 06 

Einrichtung der Forscherwerkstatt  

Teilnahme an einer Ausschreibung zur 
Einrichtung eines Spielzimmers 

Erarbeitung der Regeln und 
Möglichkeiten  
 
 

Vorstellen bei der Schulkonferenz, 
Erprobung seit Anfang 2008 

2006/2007 
Ausbildung zu Leseexperten,  
durch sie Fortbildung des Kollegiums 
 

Erstellen des Lesekonzepts Genehmigung durch die 
Schulkonferenz am 24.9.07 

Überarbeitung des Schulprogramms im 
Mai 08 
 

Veränderungen in einzelnen Kapiteln 
nach dem augenblicklichen 
Arbeitsstand 

Genehmigung durch die 
Schulkonferenz am 2. Juni 08 
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Richtlinien für den Englischunterricht 
 
Wir wollen 
• vielfältige manuelle Betätigung, Spiele zur Förderung der Konzentration oder Merkfähigkeit, 
Sprech- und Rollenspiele, Reime und Lieder in musisch- und handlungsorientiertem 
Unterricht einsetzen. 

• fächerübergreifend möglichst aller Lernbereiche und Arbeitsformen einbeziehen, z.B.: 
1. Mit gespielten Geschichten und Witzen, Präsentation von Bildergeschichten und 
Bilderbüchern Hörverstehen fördern. 

2. Themen des Sachunterrichts übertragen, z.B. “Me and my family/friends“, “My body“, 
“My clothes“, “My hobbies“, “Our classroom“, “Animals on the farm/in the zoo“ 
,“Food and drink“, “Festivals“, “The calendar/My birthday“, “The weather“.  

3. Wie im Mathematikunterricht zählen, ordnen, addieren, subtrahieren, multiplizieren, 
dividieren, sich orientieren im Zahlenraum. 

4. Im Sportunterricht Sing- und Tanzspiele (“Head, shoulder, knees and toes“), Bewegungen 
(“Early morning exercise“) vorzeigen und ansagen. 

5. In Kunst/T.G. Farben (“Colours“), Formen (“Fold a triangle.“), Gestaltung (“Draw a …“)  
nach englischer Anleitung vorgeben. 

6. Im Musikunterricht fremdsprachliche Lieder und Singspiele mit einfachen, leicht 
verständlichen Texten singen und spielen. 

• die Bereitschaft der Kinder zu Imitation und Rollenspiel zu fremdsprachlichem Handeln 
nutzen, z.B.: 
1. Personen, Tiere, Gegenstände beschreiben und erfragen,  
2. das eigene Erscheinungsbild und Gefühle beschreiben,  
3. Interessen, Vorlieben ausdrücken, sich entschuldigen,  
4. sich mit anderen bekanntmachen, sich begrüßen und verabschieden,  
5. interviewen und befragt werden, Auskünfte einholen,  
6. wünschen, auffordern, anweisen, beauftragen, befehlen, vorschlagen.  

 
Um das Vor- und Nachsprechen grammatische Strukturen zu erlernen und zu verinnerlichen,  
• sollte die Lehrkraft ein möglichst sprachlich korrektes Vorbild sein und/oder dazu 
entsprechende Medien nutzen. 

• erfolgen fremdsprachliche Anweisungen, Aufforderungen, Erklärungen, Belobigungen – 
unterstützt durch Gestik, Mimik, Stimmführung und Körpersprache –  in der “classroom 
language“.  

• liegt der Vorrang im Hörverstehen und der mündlichen Ausdrucksfähigkeit; Leseverstehen 
und schriftliche Ausdrucksfähigkeit treten (vor allem im dritten Schuljahr) in den 
Hintergrund. 

• ist der Wortschatz qualitativ zu begrenzen und die Grundstrukturen einfach und kurz zu 
halten. 

• sind ständige Wiederholungen in immer neuen Situationen wichtig. 
 
Die Integration aller Schüler, auch der leistungsschwachen, ist angestrebt. Ungebunden an einen 
festen Stundenplan wird im Rahmen fächerübergreifenden Unterrichts tägliches Sprechen in einer 
Fremdsprache angestrebt. 
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Zielsetzung und Schwerpunkte der Präventionsarbeit 
 
Hauptanliegen der in der Allgemeinen Schule tätigen Lehrerinnen und Lehrer ist die Förderung 
und Unterstützung der einzelnen Schülerinnen und Schüler in ihrem Lern- und 
Entwicklungsprozess. Unterstützt werden sie dabei von Präventionslehrerinnen und 
Präventionslehrern.  
Ziel ihrer Tätigkeit ist, gemeinsam mit den Kolleginnen und Kollegen der Regelschule darauf hin 
zu wirken, dass an der Schule ein Klima entsteht, in dem jedes Kind in seiner Individualität 
akzeptiert werden kann und mitzuhelfen, auch Kindern mit besonderen Schwierigkeiten 
Entwicklungsmöglichkeiten an der Regelschule zu bieten. 
 
Ausschlaggebend für die Präventionsarbeit ist die enge Kooperation mit den 
Regelschullehrerinnen und Regelschullehrern, die auf gegenseitiger Akzeptanz beruht.  
 
Die beteiligten Lehrkräfte definieren ihre jeweils eigenen Kompetenz- und Arbeitsbereiche und 
treffen auf dieser Grundlage gemeinsame Vereinbarungen. 
 
Tätigkeitsbereiche 
 
Besondere Beachtung gilt den Schülerinnen und Schülern, die zeitweise oder dauernd 
Schwierigkeiten im emotionalen, sozialen und / oder Lernverhalten zeigen. Ursachen werden im 
Team gesucht und die Präventionslehrerinnen oder Präventionslehrer organisiert Hilfsangebote. 
Solche Angebote können sein: Kleingruppenarbeit, Spielgruppen, Wahrnehmungstraining, 
Einzelgespräche u.v.a.m. 
 
• Begleitung und aktive Teilnahme an der Organisation von Lernprozessen. Das besondere 
Augenmerk gilt dabei der Berücksichtigung der unterschiedlichen Lernvoraussetzungen 

• Begleitung und aktive Teilnahme an den sozialen Interaktionen einer Klasse. Hilfe bei der 
Gestaltung eines möglichst stressarmen sozialen Klimas 

• Reflexion der Interaktionsprozesse mit den jeweiligen Kolleginnen und Kollegen 
• Beratung von Kolleginnen und Kollegen (auch außerhalb der Jahrgangsteams) 
• Beratung von Eltern in Erziehungsfragen – gemeinsam mit Kolleginnen und Kollegen oder 
auch alleine 

• Beteiligung an der Zusammenführung der verschiedenen Personenkreise, an 
Beratungsgesprächen und ggf. an der Erstellung eines Konzepts von Hilfs- und 
Fördermaßnahmen 

• Kontaktaufnahme zu außerschulischen Einrichtungen für Kinder und Jugendliche und 
Vermittlung von Hilfsangeboten bei besonderen Schwierigkeiten (z. B. Sucht, Verwahrlosung, 
Gewalt, Überschuldung) 

• Beteiligung an dem Auf- und Ausbau eines Netzwerks im Stadtteil mit der Zielsetzung, die 
Wechselbeziehungen zwischen den am Erziehungsprozess Beteiligten zu intensivieren und 
effektiver zu gestalten 

• Im Einzelfall können weitere Tätigkeitsbereiche dazukommen 
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Beratung durch die Förderschule für LH 
 
Darstellung der Beratungstätigkeit an der allgemeinen Schule durch 
Förderschullehrkräfte 
 
Die allgemeine Schule hat nach §50 des HSG und nach § 1 der Verordnung der 
sonderpädagogischen Förderung die Aufgabe, drohendem Leistungsversagen und anderen 
Beeinträchtigungen des Lernens, der Sprache sowie der körperlichen, sozialen und emotionalen 
Entwicklung der Schülerinnen und Schüler entgegenzuwirken und ihre Auswirkungen zu 
verringern. 
 
1. Schritt 
Alle ergriffenen Maßnahmen sind von den Grundschullehrkräften zu dokumentieren. Erweisen 
sich diese Maßnahmen als nicht ausreichend, so muss sich die allgemeine Schule anderer 
Hilfssysteme bedienen. Hierzu gehört u.a. die Einbeziehung des Schulsozialdienstes, der Beratung 
durch die Schule für LH, des Zentrums für schulische Erziehungshilfe (ZfsE) oder des 
Jugendamtes. 
 
2. Schritt 
Um Unterstützung beim bildungspolitischen Auftrag im Umgang mit lernschwachen Kindern  zu 
erhalten, wird über die Schulleitung der allgemeinen Schule bei der zuständigen 
Beratungslehrkraft für LH ein Antrag auf Beratung gestellt. Der Antrag muss eine detaillierte 
Darstellung der Problemlage und eine Beschreibung der bereits durchgeführten Förderung 
enthalten. Ein entsprechender Förderplan muss als Anlage vorhanden sein. Die Eltern sind 
darüber zu informieren und müssen eine Einverständniserklärung unterschreiben. Diese Arbeit 
findet zunächst als Informationsaustausch und Beratungsprozess statt, und umfasst nicht die 
Arbeit der Förderschullehrkraft mit einzelnen Schülerinnen und Schüler. Gemeinsame 
Zielvereinbarungen müssen schriftlich dokumentiert werden. 
 
3. Schritt 
Es erfolgt ein Elterngespräch, in dem beratend Informationen ausgetauscht werden. Hier werden 
die Erwartungen der Eltern angesprochen und weitere Unterstützungssysteme erörtert.  
 
4. Schritt 
Weiterhin finden Unterrichtshospitationen und Gespräche mit der Schülerin / dem Schüler statt. 
Der anschließende Einsatz von förderdiagnostischen Verfahren zur Planung und Einleitung einer 
lernprozessorientierten Förderung ist sinnvoll. 
 
5. Schritt 
Der Förderplan wird gemeinsam mit der Klassenführung fortgeschrieben und konkretisiert. Alle 
am Förderprozess Beteiligten werden hierbei eingebunden.  
 
Kann die allgemeine Schule als Lernort möglicherweise nicht erhalten bleiben oder erscheint  
Unterstützung durch GU angebracht, muss ein Überprüfungsverfahren (A/E) eingeleitet werden.  
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Elternarbeit an der WHS :    „Aus Eltern werden Schuleltern.“ 

Planung / Umsetzungsschritte 
 

 
Wozu tun wir 
das? 

Was soll 
sich 
dadurch 
einstellen? 

Was müssen wir wann 
dazu tun? 

 
 
vor  der            nach der 
Einschulung   Einschulung 
 

Wer führt 
durch? / 
Wer 
arbeitet 
konkret 
mit? 

Wer ergreift 
die 
Initiative? / 
übernimmt 
die 
Verantwor-
tung? 

Welche 
Unter-
stützung 
(intern / 
extern) wird 
gebraucht? 

 
- eine aktive 
Schulgemein-
schaft unter 
Berücksichtig-
ung multi-
kultureller 
Vielfalt 
schaffen 
 
- Anbahnung 
& Stärkung 
einer 
vertrauensvoll
en, von 
gegenseitiger 
Wertschätzung 
geprägten 
Zusammen-
arbeit 
zwischen 
Eltern 
und Schule 
 
 

 
- gemein-
same Arbeit 
mit Eltern an 
der Entwick-
lung und 
Erziehung 
ihrer Kinder 
 
 
- Sensibilisie-
rung der 
Eltern für 
die Erforder-
nisse der 
Schule, die 
einen 
gelingenden 
Schulbesuch 
ihrer Kinder 
ermöglichen 
 
-Stärkung 
der 
Erziehungs- 
kompetenz 
der Eltern 

 
Flyer: Was 
braucht 
mein Kind 
für den 
Schulanfang 
 
- pädagog. 
Gedanken 
- Materialien 

Eltern-
abende 

 
- im KiGa 
Was braucht 
mein Kind, 
um erfolg- 
reich in der 
Schule zu 
sein? 
 
- in Schule 
Anknüpfung 
an eigene 
Schulerfahr-
ungen und 
Unterschiede 
der Schul-
kulturen 
 
- Infos zum 
Schulanfang 

 
Einschulungs-
gottesdienst 
 
Einschulungs-
feier 
 
-Elterncafé 

 

Eltern-
abende 

 
-schulspez. 
Lernformen 
-Schulregeln 
-IA-Spiele 
- Trainings-
raum 
-relevante päd. 
Themen für 
die Grund-
schulzeit 
-langfristige 
Erziehungs-
ziele (z.B. 
Selbstständig-
keit, Pünkt-
lichkeit, 
Respekt, u.ä.) 
 
-Förderverein 

 
-Schulleitung 
 
-Mitglieder 
der KiGa-  
Kooperation 
 
-Schulsozial-
arbeit 
 
-Klassen-
lehrer der 
zukünftigen 
1. Schuljahre 

 
-Schulleitung 
 
-Kollegiums-
mitglieder 
der KiGa- 
Kooperation 
 
-Schulsozial-
arbeit 
*Koordinati
on 
für Eltern 
und 
Lehrer 
*„Ideenkiste 
verwalten“ 

 
- Koordina-
tionsstunden 
(nach Absp.) 
 
-Erfahrungs-
austausch im 
Kollegium 
zu Themen 
der Eltern-
arbeit 
 
-Zusammen-
arbeit mit 
der KiGA 
Kooperation 
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Wozu tun wir 
das? 

Was soll 
sich 
dadurch 
einstellen? 

Was müssen wir wann 
dazu tun? 

 
 
vor  der            nach der 
Einschulung   Einschulung 
 

Wer führt 
durch? / 
Wer 
arbeitet 
konkret 
mit? 

Wer ergreift 
die 
Initiative? / 
übernimmt 
die 
Verantwor-
tung? 

Welche 
Unter-
stützung 
(intern / 
extern) wird 
gebraucht? 

 
 

 
 Schulsozial-

arbeit 

-Kontakt in 
der KiGa 
Zeit 
 
-Begleitung 
bei der 
Anmeldung 
und der 
ärztl. Unter- 
suchung 
 
-Eltern-
abende 
-Kennen-
lerntage 

Einzelgespr
äche 

-Abklärung 
von 
Präventions
maßnahmen 
-besondere 
Förder- 
maßnahmen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Einbeziehung 
der Eltern in 
schulische 
Aktivitäten 

-Lesemütter 
-Ausflüge 
-Projekte 
-Schul- & 
Klassenfeste 
-versch. Enga-
gements, u.ä. 

Einzel-
gespräche 

-Beratung 
-Vereinbar-
ungen 
-Förder-
kontrakte 

Kooperation 
mit 

Betreuenden 
Institutionen 
 
-Hort 
-Nachmittags-
gruppe 
-betreuende 
Grundschule 

Spielnach-
mittage 

Gemeinsames 
Frühstück 
Offene Tage 
(coffee 
morning) 
 

 
 

 
 

 
 
 



 

 
Seite 68 von 68 

Wilhelm-Hauff-Schule  –  Grundschule    Stresemannstr. 5    64297 Darmstadt 
Tel.: 06151 / 27 86 62    Fax: 06151 / 59 64 78    Wilhelm-Hauff-Schule@Darmstadt.de    www.Wilhelm-Hauff-Schule-da.de 

 
 
 
   

Evaluation 
 

Absprachen und Beschlüsse 

Woran erkennen 
wir eine 
erfolgreiche 
Umsetzung? 
(Indikatoren / 
operationalisierbar) 

Was ist unser 
Erfolgsmaßstab 
(Standard)? 

Mit welchen 
Mitteln können 
wir dies 
überprüfen 

Welche 
Absprachen 
sind zur 
Umsetzung 
noch 
notwendig? 

Gesamt-
konferenz 
stimmt einer 
Maßnahme zu. 

 
-freundlicher, 
wertschätzender 
Umgang zwischen 
Lehrkräften, 
Eltern und Schülern 
 
-zunehmende 
Bereitschaft der 
Eltern zur Mitarbeit 
in der Schule 
 
-rege Beteiligung an 
schulischen 
Veranstaltungen 

 
-Eltern halten 
mehr Kontakt 
zur Schule 
 
-konstruktiver 
Umgang mit 
Konflikten 
 
-Hilfen werden 
angeboten und 
angenommen 
 
 

 
-Gespräche 
-Fragebögen 
-Spinnennetz 
-Beobachtungen 
-Rückmeldung 
 
 
Zeitpunkt der 
Evaluation: 

-für das 1.Schj. 
2009/10 Ende 
des Schuljahres 
(2. Projekthälfte, 
in der Schule) 
 
-für die 
Schulanfänger 
2010/11 zum 1. 
Elternabend der 
1. Klassen 
(1.Projekthälfte, 
vor der Schule) 
 
-themenspezif. 
Konferenz 
 
-jähr. Bestands-
aufnahme als 
Tagesordnungs-
punkt im 
Rahmen einer 
Konferenz (z.B. 
Jahrgangskon-
ferenz) 

 
-Teambildung 
der Kinder-
gartenkoope-
ration 

 
-Teamabsprachen 
und Ergänzungen 
zum Programm 
 
-Festlegung des 
genauen Ablaufs 
und Erstellung 
eines Zeitplans 
 
-Fortbildung zur 
Elternarbeit 
 
-Entwicklung 
von Evaluations-
bögen 
 
-Definition eines 
Quantitäts-
standards für 
verschiedene 
Bereiche 
 
 
 

 
Konferenz-
beschluss 
am ............ 

 


